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Der Anſchlag auf den Präſidente
Faure.

Das Attentat auf den Präſidenten der franzöſiſchen Republik
hat einen grellen Mißton in die Feier des National-
feſttages gebracht. Wenn Pariſer Telegramme den Vorfall ſo
harmlos als möglich ſchildern, ſo ſpricht doch der Umſtand, daß
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es den Sicherheitsorganen nur mit knapper Noth gelang, den
Verüber des Frevels der blindwüthenden Volksmenge zu ent-
en daß die Punkte politiſcher Attentate keinen Spaß ver
ſtehen, zumal wenn der Verbrecher ſich zur Ausführung ſeines
verworfenen Anſchlages das Datum des Nationalfeſttages ausſuchtund ſomit auf dieſen letzteren ſelbſt einen düſteren Schatten

wirft. Präſident Carnot fiel dem Dolche des Mordbuben
Caſerio ren Opfer, als Lyon dem höchſten Würdenträger der
Republik zu Ehren Feſte über Feſte bereitete. Präſident
Faure wird von einem Revolverbanditen zum Ziel genommen,
während er in voller Ausübung ſeiner Repräſentativ-
verpflichtungen ſich befindet. Carnot war, Faure iſt in Frank-reich eine volksthümliche Perſönlichkeit; was ſolchen
Männern Schlimmes widerfährt, wird von der Volksſeele als
eigenes Leid empfunden. Es muß daher als eine fragwürdige
Taktik bezeichnet werden, wenn die Umſturzpreſſe aller Orten
das geſtern auf Herrn Felix Faure verübte Attentat, weil es
ohne tragiſche Folgen abgelaufen iſt, en bagatelle behandelt,
ja ins Lächerli bemüht. Selbſt wenn es an
dem wäre, daß der Frevler nicht im Vollbeſitze ſeiner
eiſtigen Kräfte befindet, ſo könnte dieſer Umſtand doch höchſtensfür die Beurtheilung der Motive des Thäters ins Gewicht fallen,

aber niemals die That ſelbſt entſchuldigen. Es giebt eben Dinge, die
der von ſittlichem Ernſte n Menſch unter keiner Bedingung auf
die leichte Achſel nimmt. Dahin gehört auch die Bedrohung des
Lebens eines Mitmenſchen, gleichviel, ob es ſich dabei um einen
gemeinen oder um einen ſog. politiſchen Mord handelt. Das
normale ſittliche Empfinden kennt überhaupt nicht dieſe äußerſt
bedenkliche Unterſcheidung zwiſchen „gemeinen“ und „politiſchen“

e welche in der v
in der Praxis aber nur zu leicht zur Abſtump m der dem
normal veranlagten Menſchen angeborenen Scheu vor
dem frevleriſchen Einbruch in die göttliche und irdiſche
Rechtsordnung führt. ttentate fallen, mögen ihre
begleitenden Umſtände ſein wie ſie wollen, ſtets aus dem Rahmen
von Sitte und Geſetz heraus und Jeder, der es unternimmt,
ihnen eine andere Seite abzugewinnen, als die des tiefſten
tragiſchen Ernſtes, ruft gegen ſich ſelber den Verdacht hervor,
daß ſeine Attentatsmoral eine laxere iſt, denn Recht und
Gewiſſen erlauben. Von den Anarchiſten iſt es notoriſch
daß ſie das politiſche Attentat als Spezialität pflegen und
verherrlichen; die ihnen geiſtesverwandten, wenn auchſonen Sozialdemokraten laſſen

e zu gen ſi

um eine Nuance milder ge

ein ausgeklügelt ſein mag,

im Punkte politiſchen Mordes nur Nützlichkeitserwägungen
gelten. Dieſes Verfahren empfiehlt ſich als beſonders bequem
dadurch, daß es geſtattet, die Frage eui prodest mit tendenziöſer
Dialektik auf die Vertheidiger des Beſtehenden zuzuſpitzen, dieſe
als die eigentlich Schuldigen an jedwedem Attentatsvorkomm-
niſſe hinzuſtellen und für den ausübenden Verbrecher als das
Produkt der herrſchenden Ordnung auf mildernde Umſtände,
ev. ſogar auf gänzliche Freiſprechung zu plaidiren. So hat man eine
den Parteidoktrinen entſprechende Verwendung für ein ausgiebiges
Quantum ſittlicher Entrüſtung und wahrt eg das Decorum
der „Humanität“, zu welcher man allemal ſeine Zuflucht nimmt,
wenn nähere oder entferntere Genoſſen wegen ihrer mit Atten-
taten arbeitenden Guerillakriegführung gegen Staat und Ge
ſellſchaft in Konflikk mit der Juſtiz gerathen. Die Theorie,
welche jeden Attentatsfrevler entweder für einen Lockſpitzel oder
für einen Verrückten erklärt, giebt auch in den Kundgebungen

demokratiſchen Preſſe zu dem Attentat gegen Faure
en Ton an.

Deutſches Reich.
Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers wird berichtet,

daß der Monarch am Dienstag früh 7 Uhr mit Gefolge einen
Ausflug nach der Kirche von Borgund unternahm und gegen
4 Uhr an Bord der „Hohenzollern“ zurückkehrte. Das Wetter iſt
andauernd ſehr ſchön.

An den Kaiſermanövern in Schleſien wird auch der
Kronprinz von Schweden theilnehmen.

Die mediziniſche Fakultät der Univerſität Jena
ernannte den Fürſten Bismarck zum Ehrendoktor. Jn
dem Diplom wird auf die morgen vor 25 Jahren erfolgte Er
öffnung des kaiſerlichen Reichsgeſundheitsamtes und den Beſuch
des Fürſten in Jena im Juli 1892 hingewieſen. Somit iſt
Jirſt Bismarck nunmehr Ehrendoktor ſämmtlicher vier Fakul-
äten.

Geſiern fand in Berlin die Trauerfeier für den ver
ſtorbenen Profeſſor Ernſt Curtius ſtatt. Vor Beginn derſelben
erſchienen die Vertreter des Kaiſerpaares, um zwei prachtvolle Lorbeer-
kränze am Sarge niederzulegen. Ebenſo ließ der Großherzog von
Baden einen Kranz überreichen; Prinz Max von Baden nahm
perſönlich an der Feier theil. Jm Auft age der Staatsregierun
erſchien Miniſter von Boetticher das Kultusminiſterium war no
beſonders vertreten. Die Trauerrede hielt Generalſuperintendent
D. Dryander. Ernſt Curtius erhielt ſeine Ruheſtätte unweit der
jenigen Treitſchkes.

Das Auswärtige Amt hat auf die Mitarbeit des Aſſeſſors
Wehlau verzich'et und ihn der Juſtizver waltung zur Ver-
fügung geſtellt.

In einem großen Theile der Preſſe wird die Frage immer
noch als unentſchieden behandelt, ob der Bundesrath dem vom
Reichstag beſchloſſenen Geſetze betreffend die Abänderung der
Generbeordnung mit ſeinem grundſätz lichen Verbot des

Dienſteinkommens beiſteuert.

freien Detail weſens die Zuſtimmung ertheilen werde
Augenſcheinlich iſt über die am gleichen Tage im Reichstag gefallene
Entſcheidung über das Bürgerliche Geſetzbuch überſehen worden, daf,
der Bundesrath am 2. Juli bereits die Gewerbeordnungsnovelle an
genommen hat. Die Publikation des Geſetzes, das am 1. Januar
1897 in Kraft treten ſoll, iſt allerdings noch nicht erfolgt. Es dürft:
mit der Veröffentlichung gewartet werden, bis ſich der Bundesrath
über die Ausübung der ihm im Geſetze ertheilten Befugniß ſchlüſſig
gemacht haben wird.

Der „Reichsanzeiger“ giebt eine Darſtellung der Metzer
Brandkataſtrophe, welcher zu entnehmen iſt, daß die Entſtehungs-
urſache des Feuers im Zeughauſe III zu Metz noch nicht feſtſteht
und daß die hierüber ſchwebenden gerichtlichen Erhebungen voraus-
ſichtlich noch längere Zeit in Anſpruch nehmen werden. Daß das
Zeughaus III eine beſonders exponirte Lage habe, wird beſtritten
Sprengſtoffe, Pulver und geladene Granaten hätten nie im Zeug-
haus III gelagert das Publikum ſei zu rechter Zeit und in der ge
hörigen Weiſe gewarnt worden.

Wie mitgetheilt wird, iſt vom Reichsjuſtizamte die Veran
ſtaltung einer den Anforderungen des praktiſchen Gebrauchs ent
ſprechende amtliche Ausgabe der Protokolle der Kommi,ſion
für die zweite Leſung des Bürgerlichen Geſetzbuchs in Ausſicht
genommen.

Gegenüber den Plänen, die Erhöhung der Beamten-
beſoldungen zum Abſchluß zu bringen verlangt die ſozial-demokratiſche Preſſe danach die Erhöhung der Gehälter

der Unterbeamten und Lehrer. Dabei wird natürlich die
Thatſache ignorirt, daß ſowohl im Reiche wie in Preußen mit
der Aufbeſſerung der Unterbeamten der Anfang gemacht und
daß betreffs dieſer Beamten die Maßregel bereits im Jahre
1890 zum Abſchluß gebracht worden iſt, und zwar in Preußen
allein mit einem jährlichen Aufwande von 15 Millionen
Mark. Es wird aber auch ebenſo verſchwiegen, daß
für die e bereits ſeit 1890 eine mitder Zahl der Schulſtellen ſteigende Mehrausgabe von anfängli
3 Millionen Mark zur Verbeſſerung der Lage der Volksſchul
lehrer aus der Staatskaſſe bewilligt iſt und daß das Lehrer
beſoldungsgeſetz, welches zu demſelben Zeitpunkte wie die Ver
beſſerung der Beamtenbeſoldungen dem Parlament wieder
zugehen dürfte, einen weiteren ſtaatlichen Mehraufwand
von 6,6 Millionen Mark zur Vermehrung der Dienſt
alterszulagen und Erhöhung des Maximalbetrages au
720 Mark in Ausſicht nimmt. Man kann, wenn im Herb
das Lehrerbeſoldungsgeſetz zu Stande kommt, annehmen, daß
der Staat rund 10 Millionen jährlich zur Verbeſſerung des
Dienſteinkommens der Lehrer verwendet. Es darf aber nicht
unbeachtet bleiben, daß der Staat nicht allein oder auch nur
in erſter Linie das Dienſteinkommen der Lehrer beſtreitet, ſon
dern daß prinzipiell verpflichtet die Gemeinde, Schulgemeinde
und »Verbände, denen die Unterhaltung der Volksſchule obliegt,
ſind und daß der Staat nur aushilfsweiſe einen Theil des

Seit 1890 iſt von den leiſtungs-
der Volksſchullaſt, insbeſondere denfähigen Trägern

Der Aberglaube auf der Bühnre.
Wohl in keiner Berufsklaſſe, die intelligente Menſchen ver

einigt, iſt der Aberglaube in allen möglichen Formen ſo
ehr verbreitet, wie Unter den Angehörigen des Schau-
pielerſtandes. Wer ſich darüber wundert, ſo ſchreibt

Julius Stern in der n Srng t vergißt, daß im
Bühnenleben Glück und Unglück, Erfolg und Mißerfolg nochviel weniger berechenbar ſind als in der profanen Welt zu

keiner Tageszeit ſo glaubt der Schauſpieler haben ſich in
der Weltgeſchichte ſolch ungeahnte, ſolch überraſchende Ereigniſſe und
Wandlungen zugetragen, wie in der Zeit von 7 bis 10 Uhr Abends
auf der Bühne, wenn Komödie geſpielt wird. Stücke, von
denen man bei der Premidre befürchtete, ſie würden kaum zu
Ende geſpielt werden können, ſie würden dem Ausziſchen ver
fallen, wurden nachher der „Bombenerfolg“ der Saiſon:
Szenen, um deren Streichung der und jener Schauſpieler ver
geblich gebeten, die er für unſpielbar gehalten hatte, riefen
Jubel hervor und entſchieden den Erfolg des Abends, und
Werke berühmter Dichter und Komponiſten, denen man auf den
zroben zugejubelt und hundert Aufführungen vorausgeſagt
atte, fielen des Abends in den Stunden zwiſchen 7 und 10

Uhr, ab, als wären ſie Verſuche eines Laien, die man mit
leidig belächelt, weil man ſie nicht verhöhnen will.

Wollte man all' die abergläubiſchen Dinge erzählen, welche
einzelne hervorragende Künſtler bei ihrem Thun und
Laſſen auf der Bühne als glück und unglückbringende be-
trachten abergläubiſche Anſchauungen, die nur ihnen perſönlich
eigenthümlich ſind man würde nicht fertig, allerlei Kindereien
aufzuzählen.

Eines der Grundgeſetze zur Beurtheilung des Erfolges
oder Mißerfolges bei einer bevorſtehenden erſten Aufführung
lautet: Je mehr Streit und Uneinigkeit auf den
Proben geherrſcht hatte, je gedrückter die Stimmung
bei der Generalprobe der Novitäten, um ſo größer wird
in der Regel der Erfolg. Kein Zweifel: Die Geſchichte

bedeutender Bühnenerfolge der letzten Jahrzehnte ſcheint

ieſe Erfahrung zu beſtätigen. Als illöcker nach derſeiner Operette „Der Bettelſtudent“ das
Dirigentenpult des Theaters a. d. Wien verließ, wagte keiner
einer Freunde ihn zu beglückwünſchen; ſo ſehr war Alles von
m bevorſtehenden BombenDurchfall überzeugt. Keiner der

Darſteller war mit ſeiner Rolle zufrieden, Jedem ſchien da
etwas zu dort etwas zu viel zu ſein, der iel
ſtritt mit dem Regiſſeur, dieſer mit dem Librettiſten und dieſer
mit dem Komponiſten. Und am Abend der erſten Aufführung,
als jeder Akt neuen Jubel brachte, lagen ſich Alle in den

rmen

Die Zahl 13 und der Freitag haben auch auf der Bühne
ihre ominöſe Bedeutung. Zu den allgemeinen Geboten des

Bühnenaberglaubens gehört es auch, das Wort „Strick“
auf der Szene nie auszuſprechen. Man muß immer Seil,
Schnur, Band c. dafür ſetzen. Ein Autor, der das „Strick“
Verbot nicht kennt und das Wort, mit deſſen Ausſpruch nach
dem dramatiſchen Köhlerglauben Unglück verbunden iſt, in
einem Dialog gebraucht, wird vom Regiſſeur gewiß erſucht
werden, die Erſetzung des „Strick“ durch ein Synonym zu geſtatten.
Ein Schauſpieler aber, der unvorſichtiger Weiſe das Wort
auf der Bühne fallen läßt, kann die böſen Folgen nur durch
Gewährung einer ausgiebigen Libation an die Bühnenarbeiter
beſchwören. Das Wort „Strick“ hat ſolcher Art ſchon viel
Geld gekoſtet. Leider giebt es nicht gegen alle böſen Vorzeichen
ähnliche Beſchwörungsmittel. Wenn z. B. auf der Bühne
ein Spiegel zerbrochen wird, ſo giebt es eine Kata
ſtrophe. Alles, was zur Gemeinde des Aberglaubens gehört,
läßt die Köpfe hängen. Will man den Anprall desſelben, was
die eigene geliebte Perſon betrifft, einigermaßen abſchwächen,
ſo helfen eventuell noch Amulets, die ſich bei anderen Gelegen-
heiten bewährt haben.

Man kann wohl ſagen, daß faſt je der Schauſpieler und
jede Schauſpielerin irgend einen kleinen Schmuck- Gegenſtand
beſitzen, vnn dem ſie ſich nie trennen wenigſtens auf der
Bühne nicht weil ſie in ihm einen Talism an erblicken.
Bei dem Einen iſt es ein Ring, bei dem Zweiten eine Kette,
um den Hals auf bloßer Bruſt getragen, bei dem Dritten ein
Armband. Wie oft hat es ſchon Verdruß gegeben zwiſchen dem
Regiſſeur und einer Schauſpielerin, die, obgleich ſie eine
hungernde Bettlerin darzuſtellen hatte, einen goldenen Ring, den
ſie eben als Amulet trug, nicht abſtreifen wollte. Fräulein Dirkens
Drews, die erſte Soubrette des Theaters a. d. Wien, erſcheint nie in
der Szene ohne eine Art „Armband“ um die Knöchelgegend
des linken Fußes Anfangs wußte man nichts von dieſem
Talisman der Soubrette; erſt als ſie die erſte Rolle in kurzem
Kleidchen ſpielte, ſah man das „Fuß-Armband“ und verfolgte,
wie es bei jedem Tanzſchritte der zierlichen Schauſpielerin
mithüpfte. Ein Ding, das unter allen Umſtänden nur Gutes
bringen kann, iſt ein Stück alten Eiſens, das man findet.
Ein altes Hufeiſen auf der Straße liegen zu laſſen, einen aus
gebrochenen verroſteten Nagel oder Haken nicht aufzuheben, iſt
verbrecheriſcher Leichtſinn. Ein Menſch, der dazu im Stande
iſt, verdient einfach ſein Glück nicht, wenn es ihm überhaupt
beſchieden i o findet man denn in den Schauſpieler-Garde-
roben an allen Ecken und Enden, namentlich auf den Fenſter
brettern undefinirbare Stücke alten Eiſens, Eines, das bequemſte,
ſteckt der gläubige Beſitzer gewöhnlich in eine Taſche jenes
Koſtüms, in dem er aufzutreten hat. Ein ganzes Muſeum alten

Dieſer Mann ſtand ſtets in den vorderſten Reihen der
Kämpfer gegen den Klerikalismus und für die der Aufklärung
des Volkes; wie ſchwach aber war dieſer Mann, wenn
ihn die erſte Aufführung eines ſeiner aufklärenden Volks-
ſtücke für einen Abend in die heiße, aufregende Kouliſſen-
luft brachtte! Nicht um ein „Schloß“ hätte er jenen
alten ſpitzigen und von Roſt und Schmutz zerfreſſenen Eiſen-
nagel aus der Hand gegeben, den er als ſeinen Talisman
betrachtete. Krampfhaft hielt er ihn umſchloſſen, ſo lange der
Vorhang nicht gefallen war, und nicht ſelten zeigte ſeine Hand
nach einer Premieère in der Jnnenfläche blutige Striemen.
„Jhr habt's Recht“ ſagte er zu ſeinen Freunden, die ihn
verſpotteten „es is eine große Dummheit von mir;
aber jeder Menſch hat Momente, in denen er ein altes
Weib iſt.“

Eine der Hauptregeln für Alle, die mit Schauſpielern
wir verſtehen darunter auch die Sänger oder Mimiker oder
Tänzer und deren weibliche Kollegen, alſo überhaupt alle An
gehörigen der darſtellenden Kunſt zu verkehren haben, iſt,
ihnen anläßlich eines Debuts, einer neuen Rolle, eines neuen
Stückes c. niemals Glück zu wünſchen. Das
Glückwünſchen bedeutet immer das Gegentheil! Die größte
Wohlthat, die man einer Debutantin oder einem
Debutanten erweiſen kann, um zu zeigen, daß man ihnen
beſten Erfolg wünſcht, beſteht darin, ihnen zu ſagen „Jch
halte Jhnen den Daumen!“ Dabei muß man die
rechte Hand zur Fauſt ballen und den Daumen einziehen, d. h.
wiſchen den Zeige- und Mittelfinger durchſtecken, ſodaß nur

der Nagel herausſchaut. Das iſt auch im Bühnenleben das
ſogenannte Berufungszeichen.

Ein großer bedeutender Künſtler, deſſen Name in ganz
Deutſchland mit Verehrung genannt worden iſt, wurde einmal
gefragt, wieſo er dazu gekommen ſei, eine ſo unbedeutende
Frau wie es ſeine Gattin war die weder den Vorzug
der Schönheit, noch den der Klugheit oder der Bildung oder
des Reichthums oder der Jugend beſaß, zu heirathen. Die
Freunde konnten es wagen, dieſe Frage an den Künſtler zu
richten, da er damals gerade den Scheidungsprozeß durchführte.
„Die Sache iſt ganz einfach zu erklären,“ antwortete der
Künſtler. „Von dem Tage angefangen, da ich ſie in kennenlernte, hatte ich Erfolg über Erfolg, mein Stern begann zu

leuchten. Und da ſagte ich mir: Dieſe Frau bringt Dir
Glück! und heirathete ſie.
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großeren Stadten, größtentheils auf Anregung und unter
inwirkung der Staatsgufſichtsbehörde nicht Unweſentliches für

die Verbeſſerung der geleiſtet. Weiteres ſteht in
Bezug auf die am ſchlechteſten dotirten Lehrerſtellen durch die
in dem Lehrerbeſoldungsgeſetz vorgeſehene Feſtſetzung eines
Mindeſtbetrages für das Anfangs (Grund) e und durch
die Ausführung der Beſtimmung in Ausſicht, Inhalts deren
zu prüfen iſt, ob das Dienſteinkommen der Vorſchrift des
Geſetzes entſpricht, daß a Lehrer ein nach den örtlichen
Verhältniſſen und der beſonderen r angemeſſenes
Dienſteinkommen beziehen ſoll. Dieſe Leiſtungen fallen in erſter
Linie den Schulunterhaltungspflichtigen zur Laſt, doch iſt bei
Finanzirung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes zur Unterſtützung
leiſtungsſchwacher Gemeinden u. ſ. w. die Einſtellung einer
Mehrausgabe von re 400 000 Mark in den Staatshaus-
haltsetat in Ausſicht genommen. Man wird daher zu der
Auffaſſung berechtigt ſein, daß der Staat in der garſorge fur
die materielle Lage der Lehrer nicht hinter der Fürſorge für
das Dienſteinkommen ſeiner Beamten zurücktritt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Der Geſetzentwurf, be
treffend eine Abänderung der Gewerbeordnung Organiſation
des Handwerks wird als preußiſcher Antrag demnächſt beim
Bundesrath eingebracht werden.

Der „Staatsb. Ztg.“ zufolge darf das Projkt des Achtuhr
Ladeuſchluſſes als aufgegeben betrachtet werden.

Denunzianut Bebel an der Arbeit. Blättermeldungen
zufolge hat der Abg. Bebel gegen den Bund der Landwirthe
eine Denunziation eingereicht. Die „D. Tagesztg.“ äußert ſich
demgegenüber, daß die Organiſation des Bundes wohl nicht
den Vorausſetzungen des Herrn Bebel, aber den Beſtimmungen
des Vereinsgeſetzes entſpreche. Der Bund werde alſo den Er
folg der Denunziation getroſt abwarten dürfen.

—Ü„

Jtalien.
Die Miniſterkriſis beendigt.

Wie bereits mitgetheilt, hat der König am Dienstag die Liſte
des neuen Miniſteriums genehmigt. Das neue Kabinet iſt wie folgt
zufammengeſetzt: Marcheſe di Rudini (Miniſterpräſidium, Inneres
und Auswärtiges ad interim), Brin (Marine), General Luigi Pelloux
(Krieg), Coſta (Juſtiz), Branca (Finanzen), Luigi Luzzatti (Schatz),
Giulio Prinetti( Arbeiten), Gianturco( Unterricht), Guicciardini(Ackerbau),
EFmilio Sineo (Poſt und Telegrophie), Codronchi, der Civilkommiſſar
für Sizilien (Miniſter ohne Portefeuille). Der neue Miniſter des
Nuswärtigen trifft am Mittwoch, von Sondrio kommend, in Rom
ein. In letzter Stunde wurden an der Miniſterliſte noch Aenderungen
vorgenommen. Senator Finali, der das Miniſterium der öſfentlichen
Arbeiten übernehmen ſollte, iſt von der Kombination zurückgetreten.
Statt ſeiner übernimmt Prinetti dieſes Portefeuille. An deſſen Stelle
tritt der bisherige Unterſtagtsſekretär im Miniſterium des Jnnern,
Sineo er übernimmt Poſt und Telegraphie.

Spanien.
Zur Lage auf Kuba.

Wie der „Jmparcial“ aus Havanna meldet, befindet ſich
Maximo 12 000 Jnſurgenten auf dem Vormarſche nach
dem Weſten. Die Behörden von Santiago de Kuba ſeien in großer
Beſorgniß. Die Lage ſei ſchwieriger geworden. Die Soldaten hätten
ſeit März keine Löhnung erhalten. Elend herrſche auf der ganzen
Inſel. Die Regierung müſſe zählreiche Familien, deren Eigenthum
verbrannt ſei, unterhalten.

Rußland.
Von den deutſchen Kriegsſchiffen in Kronſtadt.

Ueber den Beſuch der Herzogin von SachſenKoburg-Gotha, der
Großfürſtin Maria Paulowna, des Großfürſten Cyrill und des
Herzogs Eugen von n auf den deutſchen Kriegsſchiffen in
Kronſtadt wird vom 14. d. Mts. gemeldet, daß die hohen Herr
ſchaften um 3 Uhr Nachmittags unter dem Donner der Ge-
a beider Schulſchiffe, Hurrahrufen der aufgeenterten Mann
ſchaften und unter den Klängen der ruſſiſchen Nationalhymne ein
trafen. Nach Vorbeifahrt an S. M. Schiff „Stein“, an welchem des
hohen Seeganges wegen nicht J w werden konnte, nahmen die
hohen Herrſchaften auf S. M. S. „Stoſch“ die dargebotenen Er
friſchungen ein, während die Kadetten und Matroſen Schiffsſpiele
und Turnübungen vorführten. Kapitän z. hiele
hatte den beiden hohen Damen beim Betreten des
„Stoſch“ Blumenſträuße überreicht. Kapitän z. S. v. Ahlefeld war
vom „Stoſch“ herübergekommen und wurde den hohen Herrſchaften
vorgeſtellt. Nach eingehender Beſichtigung aller Schiffsräume
und nachdem die hohen Damen dem Kapitän z. S. Thiele
wiederholt ihren Dank für die Aufnahme ausgeſprochen hatten,
kehrten die hohen Gäſte nach Petersburg zurück. Abends gingen
beide Schiffe nach Schweden ab. Vor der Abfahrt hatte der Vor-
ſtand der deutſchen Kolonie mitgetheilt, die Kolonie habe beſchloſſen,
beiden Schiffen zum Andenken an den Aufenthalt hier ein Silber
geſchenk zu ſtiften

Telegramme.
Berlin, 16. Juli. Jm Auftrage des Syndikats für Be

wäſſerungsanlagen in Deutſch Südweſt Afrika wird der Re
gierungsbaumeiſter Rehbock die hydrographiſchen Ver-
hältniſſe in Deutſch-Südweſt-Afrika unterſuchen. Ein in
Südweſt Afrika zu engagirender landwirthſchaftlicher Sach-
verſtändiger wird Rehbock begleiten.

Berlin, 16. Juli. Entgegen der per daß der
Sozialiſt Dr. Aron in dem Wahlkreis Brandenbur
(Havel) kandidire, theilt der „Vorwärts“ mit, daß dort no
kein ſozialdemokratiſcher Kandidat aufgeſtellt worden iſt.

Frankfurt a. M., 15. Juli. ie der „Frkf. Ztg.“ aus
Wiesrkaden gemeldet wird, ſtahlen Einbrecher aus der Woh-
nung einer auf kurze Zeit abweſenden Wittwe Werthpapiere
im Werthe von 22 000 Mark und mehrere hundert Mark baar.
Die Nummern der Werthpapiere ſind bekannt.

Hamburg, 15. Juli. Heute Morgen lief ein durchgehendes
Pferd in eine auf dem Wege zur T r befindliche Kinder
ſchaar. Ein achtjähriges ädchen erlitt einen
doppelten Schädelbruch und war ſofort todt; drei
andere Mädchen wurden verletzt. t

Vozen, 15. Juli. Ven der ſteilen Oſtſeite des Kitzbüch-
lerbaus ſtürzte der in Kufſtein anſäſſige Konditor Krukenhauſer
ab und war ſofort todt.

Löwenberg i. Schl., 15. Juli, 10 Uhr Abends. Reichs
tagsErſatzStichwahl.) Bisher ſind für Rektor Kopſch Berlin
5089 Stimmen, für den Grafen Noſtitz-Zobten 4092 Stimmen
gezählt.

Reims, 15. Juli. Der Enthüllung des Jeanne
d'Arc-Statue wohnte eine gewaltige Volksmenge bei.
Der Kriegsminiſter General Billot führte in ſeiner Rede aus,
Jeanne d'Arc d im 15. Jahrhundert das Nationalgefühl
geweckt und verkörpere gegenwärtig das Bild des Vaterlandes.
Präſident Faure überreichte hierguf dem Bildner der Statue,
Paul Dubois, das Großkreuz der Ehrenlegion.

Rheims, 16. Jnli. Bei dem Bankett des Munizipalraths
feierte Faure das Andenken der Jeanne d'Arc als das einer
großen reierin. Vor ihrem Bilde ſeien alle Franzoſen mit
den Gefühlen der glühendſten Vaterlandsliebe erfüllt. b wagen iſt am Sonnabend Adend von circa
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(Beifall.) ankreich, dem Land des Edelmuths und
der Ritterlichkeit, kam es zu, Diejenige hervorzubringen, die
die höchſte Verkörperung dieſer Tugenden iſt. Es kam den

7 Demokraten 6 ein Standbild des Kindes aus
m Volke zu errichten. öge die Erinnerung den Geiſt der

Eintracht und des Opfermuthes erwecken, welche allein Frank
reich den gebührenden Platz in der Welt ſichern. ure
ſchloß mit einem Hoch auf das Vaterland.

Neuenahr, 15. Juli. Der Oberſt-Marſchall Fürſt zu
Fürſtenberg iſt nach glücklich beendeter Kur heute Abend
nach Donaueſchingen abgereiſt.

Dundee, 15. Juli. Nach hier eingetroffenen Nachrichten
iſt der hieſige Dampfer „Curfew“ im Rothen Meer mit
allen an Bord befindlichen Perſonen verloren
gegangen.

Wien, 15. Juli. Beim Neubau eines Hauſes in der
Neubaugaſſe ſtürzte ein Gerüſt ein. Ein Arbeiter wurde
getödtet ünd drei ſchwer, ſowie vier leicht r

Wien, 15. Juli. Ein Beſucher des MilitärThierarznei
Jnſtituts in Koriſta feuerte auf den Profeſſor Dr. Schindelka
einen Revolverſchuß ab, weil er bei dem Rigoroſum durch
gefallen war. Der Profeſſor wurde ſchwer ver
wundet, der Thäter iſt verhaftet.

Budapeſt, 15. Juli. Die Verlobung der Erz-
herzogin Maria Dorothea mit dem Herzog von
Orleans hat heute in Alcſuth ſtattgefunden.

Belgrad, 15. Juli. Die Stellung des Mi-niſteriüms iſt ernſtlich erſchüttert. Simies dürfte
mit der Neubildung des Kabinets betraut werden.

Venedig, 15. Juli. Jn ganz Oberitalien herrſcht
eine tropiſche Hitze, welche ſchon viele Todesfälle zur Folge
gehabt hat. Jn Mailand, Turin, Bologna, Modena, Padua
waren 38 Grad, in Florenz 39 Grad Celſius im Schatten.

Mexieo, 15. Juli. General Porphyrio Diag
wurde einſtimmig zum Präſidenten wiedergewählt.London, 16. Juli. Wollauktion. Preſſe unverändert.

Aus Nah und Fern.
Netter Bürgermeiſter. Wegen eines Haberfeldtreibens wurden

in Sauerlach mehrere Perſonen verhaftet, darunter auch der
Bürgermeiſter!

Ein mehrjähriger Zwiſt in der Familie des Ackerers
Kiefer in Huttersdorf bei St. Johann hat die traurige Folge ge
derte doß Kiefer ſeinen älteſten Sohn, von dem er ſich bedrohl glaubte,

erſchoß.
Eine Liebestragödie hat ſich in Kringenmünſter Rhein

abgeſvielt. Dort erſſchoß am Sonntag Abend der königl.
Forſtwart Cunny die 18 Jahre alte Tochter des Gaſtwirths Wendel
Hoſmann. Das Mädchen wurde von dem Mörder, der kurz nach
der That Gift nahm und gleich darnach verſchied, mit Liebesanträgen
verfolgt, die es ganz entſchieden zurückwies. Dies kränkte den Cuny
derart, daß er der Unglücklichen geſtern den ganzen Tag über auf
lauerte. Als die Hofmann des Abends gegen 7 Uhr mit einigen
Jene um Bahnhofe ſpazieren ging, feuerte Cuny aus dem

7 irthſchaft einen Schuß auf ſie ab, der unterhalb des
Verletzte ſtarb bald darauf.

Nach Fertigſtellung der Kaianlagen

Fenſter einer
Herzens eindrang. Die
ZJm Meer verſunken.
auf der
dieſes Jahres mit den Arbeiten auf dem Stambuler Ufer begonnen.
Die Steinſchüttungen waren vollendet, die theuren Kunſtblöcke als
Unterlage für das Kaimauerwerk verſetzt, und man begann bereits
mit der Hinterfüllung, als gegen Mitternacht vom Freitag zum
Sonnabend die ganze Anlage ins Rutſchen gerieth und ſpurlos
in den Tiefen des Goldenen Hornes verſchwand.
Die Ka' geſellſchaft ſoll einen Schaden von Millionen dadurch
erlitten haben, ja es verlautet ſogar, das überhaupt eine Kaianlage
auf der Stambuler Seite nicht möglich ſein werde, weil dieſe nie
halten würde.

Zwei Todesfälle in Folge rn ron doppelt-
kohlenſaurem Natron und ſalpeterſaurem Baryt
in n Droguengeſchäft von Pralle u. Reeſe in Burtſcheid ſind
in letzter
Firma, die meiſtens durch ein Schild mit rothem Kreuz und der
Bezeichnung „Drogerie Pr. u. R.“ kenntlich gemacht ſind, befinden
ſich nach amtlichen Feſtſtellungen noch viele Giftportionen als
doppeltkohlenſaures Natron. Das Publikum wird deshalb erſucht,
aus dieſen Drogerien in der nächſten Zeit do ppelikohlenſaures Natron
nicht zu entnehmen, das in den letzten Monaten dort gekaufte, an
geblich doppeltkohlenſaure Natron aber unter keinen Umſtänden ein-
zunehmen oder anderweitig zu gebrauchen.

Ans Rache feuerte am Dienſtag in Wien ein Hörer der
Militär-Thierarzneiſchule, Namens Koriſta, auf Profeſſor
Schindelka, der ihn in drei Gegenſtänden durchfallen ließ, zwei Re
volverſchüſſe ab und verletzte ihn ſchwer.

Nach dem Abbruch des alten Reichstazsgebäudes in der
Leipzigerſtraße zu Berlin ſoll das Herrenhaus mit der Präſidial
wohnung errichtet werden. Aehnlich wie beim Gebäude des Haus
miniſteriums oder der Dienſtwohnung des Reichskanzlers in der
Wilhelmſtraße wird dem Neubau ein Vorgarten, ein ſogenannter
„Ehrenhof“, vorgelegt, der ſich nach der Straße hin öffnet.

Durch einen Fauſtſchlag getötet. Aus geringfügigem An
laß zwei Hunde ſtanden knurrend und kampfbereit einander
egenüber geriet Sonntag Abend der Knecht eines Gutes ind rf bei Bonn mit einer am Rhein entlang gehenden
eſellſchaft in Wortwechſel. Er erhielt hierbei plötzlich einen ge

W Fauſtſchlag an den Kopf und ſtürzte zuſammen. Aus Naſe
und Ohr floß Blut. Zwei andere Knechte bemühten ſich vergeblich,
den Geſchlagenen aufzurichten, der junge Mann war durch den
fürchrerlichen Fauſtſchlag getötet worden. An der linken Schläfe
war nur eine geringfügige Schwellung zu bemerken. Der Thäter iſt
noch nicht ermittelt.

Beim Baden in der Oder ertrank am Freitag in AltGlietzen
bei Freienwalde die 14 jährige Tochter des Rentners Baillier aus
Hohenwutzen. Der am Ufer ſtehende Großvater ſuchte die Enkelin zu
retten und fand ebenfalls in den Wellen ſeinen Tod.

Mord. Der Reſtaurateur Küppers in Heerlen warde
von zwei üb. lberüchtigten Männern in brutaler Weiſe mißhandelt,
weil er ihnen verbot, einen ihnen nicht gehörenden Spazierſtock mit
zunehmen. Er nahm in der Nothwehr den Revolver und erſchoß
den einen Angreifer, während der andere die Flucht ergriff. Küppers
ſelbſt, der nicht unbedenklich bei dem Streite verletzt worden war,
wurde in Haft genommen.

Jm Gefängniß vergeſſen wurde, wie man aus Konſtan-
tinopel meldet, von den Türken ein deutſcher Unterthan Namens
Alfred Mayer aus Süddeutſchland. Er wurde von der dortigen
Bahnhofspolizei am 14. Juni wegen des Beſitzes eines Revolvers
verhaftet und zwar gerade in dem Moment, wo er mit ſeinem guten
Paß die Heimreiſe anzutreten gedachte. Trotz ſeiner Weigerung, zu
folgen, trotz ſeinem Verlangen, dem Konſul vorgeführt zu werden,
brachte man ihn mit Gewalt nach dem Central Gefängniß,
ſchloß ihn dort in eine unterirdiſche, überaus unſaubere Zelle ein und
ließ ihn bei ſehr unregelmäßiger Verpflegung bis zum letzten Mitt
woch, wo endlich, unter Vermittelung eines entlaſſenen griechiſchen
Gefangenen, dem deutſchen Konſulat von ſeinem Aufenthalt Mii
theilung gemacht ward. Sofort ſchritt der Konſul ein und ſegte
ſeine Freilaſſung und die Rückgabe des Revolvers durch. Die türkiſche
Verwaltung ihrerſeits entſchuldigte ihr Verhalten damit, daß ſie „zu-
fällig die Akten des Angeſchuldigten verlegt hätte.“ Ohne das Ein
W jenes Griechen hätte Mayer vielleicht Jahre lang in Haft

n können.
ProletarierRohheit. Ein Ueberfall auf einen Pferdebahn

50 angetrunkenen

alataſeite in Konſtantinopel war Anfang

Zeit in Aachen vorgekommen. In den Filialen dieſer

Maurern und Bauarbeitern ausgeführt worden. Der Schaffner ein
Wagens der Pferdebahnlinie Behrenſtraße Weißenſee weigerte ſich
im Intereſſe der übrigen Fahrgäſte, mehrere Stein
träger die total betrunken waren mitzunehmen, und war
ſchließlich gezwungen einen der Trunkenbolde gewaltſam vom
Wagen zu bringen. Hierüber waren die anderen Bauarbeiter
empört und gingen gemeinſam unter Drohungen gegen den Pferde
bahnſchaffner vor, um ihn vom Wagen zu S und zu miß

Ein Maurer ſprang hinten auf den Wagen und zog die
remſe an, ſo daß der Kutſcher nicht weiterfahren konnte. Di

Angreifer ſtürzten ſich von allen Seiten auf die Perrons.
Die Fahrgäſte flüchteten unter Hilferufen in das Jnnere des Wagens
und hielten die Thüren feſt zu, während der Schaffner und der
Kutſcher zuſammen vom Vorderperron aus die Angreifer nach Kräften
abwehrten. Infolge des Tumultes kam ein Weißenſeer Gensdarm
zu Hilfe, dem es nun gelang, den Haupträdelsführer Friedrich Pinſch
aus der Treskowſtraße feſtzunehmen. Von ihm erfuhr man die
Namen der Komplizen, woraufhin nunmehr bei der Staatsanwalt-
ſchaft II die Strafanzeige
wurde. Die Vernehmungen beim Unterſuchungsrichter haben heute
begonnen.

Ueber den Brand im Zeughans III zu Metz wird vom
„Reichsanz.“ ein amtlicher Bericht veröffentlicht zur Berichtigung
„mannigfacher Unrichtigkeiten“, die in der Preſſe über den Brand
veröffentlicht ſeien. Der Bericht lautet: „Wie das Feuer entſtanden
iſt, iſt zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt; es ſchweben hierüber gerichtliche
Erhebungen, bis zu deren Erledigung vorausfichtlich noch längere Zeit
vergehen wird. Das Gebäude, in dem das Feuer entſtand, war in
Fachwerk mit Ziegelausfüllung erbaut das Dach war mit Dachpappe
eingedeckt. Der Theil dieſes Gebäudes, in dem das Feuer zuerſt be
merkt wurde, liegt 95 Meter von den Geleiſen der Eiſenbahn entfernt,
während der zuletzt vom Feuer ergriffene Theil noch 35 Meter von der
Bahn abliegt. Die Eindeckung mit Dachpappe wird von techniſcher
Seite für vollſtändig ſicher gegen Flugfeuer von Lokomotiven ge
halten. Bis zu einer in einigen Zeitungen erwähnten Keſſel
werkſtätte ſind es noch 90 Meter. Eine beſonders exponirte Lage
des m r dürfte nicht vorliegen. In dem Zeughauſe M ſind
x e i runnen, die bei der zur Zeit in Mez herrſchenden

rockenheit jedoch nicht genügend Waſſer gaben, die An
lage einer beſonderen Waſſerleitung war zur Zeit des Brandes in
Ausführung begriffen. Sprengſtoffe, Pulver und geladene Granaten
haben nie im Zeughaus III gelagert; die durch die Hitze zur Ent
zündung gekommenen Zündladungen lagerten in drei von einander
entfernten, beſonderen, durch Ziegelwände von dem übrigen Raum
abgetrennten Abtheilungen des Wagenhauſes. Der Jnhalt der
noch ſtehenden Schuppen iſt gänzlich ungefährlich. Wenn erwähnt
wird, daß das Publikum nicht gewarnt und zuerſt in Unkenntniß
gehalten ſei über die Gefahr, ſo iſt dies un ichtig. Sofort, nachdem
diejenigen Perſönlichkeiten, die über den Jnhalt des Wagenhauſes orientirt
waren und nur ſein durften, alſo auch allein üöer eine etwaige Exploſions

efahr Auskunftgeben konnten, ihrer Jnſtruktion gemäß ſich auf die Brand

wegen Landfriedensbruches erſtattet

telle begeben hatten, iſt der allerſeits gehörte Warnungsruf und ein
Warnungsfignal ergangen. Bis zur n iſt noch eine geraume
Zeit vergangen, dielleider nicht von Allen benutztwurde, ſich der drohenden
Gefahr zu entziehen es haben ſich im Gegentheil ſogar eine Anzahl
Leute, die ſich zuerſt entfernt hatten, der Gefahrſtelle wieder genähert,
45 die S nach ihrer Ankündigung noch gine Zeit lang auf

warten ließ.“
Der 100 000. Einwohner der Stadt Eſſen wurde am

Donnerſtag Nachmittag getauft. Patenſtelle vertraten Ober
bürgermeiſter Zweigert und Frau Witwe Friedrich Grillo. Der
Täufling erhielt von der Stadt ein Patengeſchenk von 300 Mk., von
Frau Grillo ein ſolches von 200 Mk.

Eine Rabenmutter. 5n pathologiſchen Jnſtitute
des Wiener S rankenhauſes zeigte Aſſiſtent Dr. Albin
Haberda einen merkwürdigen Fall. Eine Mutter hatte ihr Kindchen
auf folgende Art und Weiſe zu Tode gepeinigt: Sie legte,
anſcheinend behufs Zuſammenhaltens der Haare, ein ſchmales
Gummiband um den Kopf des Kindes. Mit der Zeit bohrte
fich das Gummiband immer tiefer und tiefer in den Schädel
knochen und verurſachte die furchtbarſten Schmerzen. Das
wußte die Mutter und entfernte das Band niemals vom Kopfe des
Kindes. Niemand wußte, warum dieſes ununterbrochen ſchrie,
Niemand fiel es ein, das unſcheinbare Gummiband als Urſache
des Leidens des Kindes anzuſehen. Die Mutter ſelbſt erklärte, das
arme Kind leide an einer inneren Kraukheit, an der es
früher oder ſpäter zu Grunde gehen müſſe. Mit der Zeit hatte
nun das Gummiband das Schädeldach vollſtändig entzweigeſchnitten.
Die Leiche des Kindes wurde trotz des Widerſtandes
der Mutter zur gerichtsärztlichen Obduktion überbracht. Man fand
keine anderen Verletzungen, entdeckte aber, als man die Kopfhaut
entfernte, daß, wie erwähnt, das Schädeldach vollſtändig ent
zweigeſchnitten ſei. Das Gummiband hatte ſich ganz in
den Schädel hineingebohrt und war in denſelben hin
eingeſunken. Die barbariſche Mutter, die der vergeltenden
Gerechtigkeit nicht entgangen wäre, war inzwiſchen geſtorben. Der
Kindesſchädel wurde dem Jnſtitutsmuſeum einverleibt. Dr. Haberda
erklärte, daß dieſer Fall im Jnſtitute zu Verſuchen benutzt worden
ſei, Knochen durch Umſpannen mit einem Gummibande auseinander
zuſpalten. Die Verſuche ſeien gelungen und würden in der Chirurgie
ihre Nutzanwendung finden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

H. Erfurt, 15. Juli. (Ehrenvolle Berufung.) Jm
Anſchluß an unſere geſtrigen Mittheilungen über die neuen Bilder
in unſerem Rathhauſe und ihrem talentvollen Schöpfer können wir
heute noch mittheilen, daß der letztere, Herr Maler Kaempffer,
zum Direktor an die Breslauer Malerſchule berufen worden
iſt. Zu den Koſten des Bilderſchmuckes im hieſigen Rathhauſe hat
das Kultusminiſterium 12 000 Mark beigeſteuert. Da nun die
Gemälde fertig ſind und die Wände der Treppenhallen im Rath-
hauſe ſchmücken, ſo beabſichtigt der Magiſtrat, den Kultusminiſter zu
einer Beſichtigung der Bildereyklen einzuladen.

X Magdeburg, 15. Juli. (Blitzſpuren.) Der Arbeiter
Müller aus Cräcau, der vor einigen Tagen in der Nähe der
Roland'ſchen Mühle vom Blitze getroffen und bereits tod geſagt
wurde, iſt erfreulicherweiſe inzwiſchen vollſtändig wieder geneſen.
Eine eigenthümliche, in ähnlichen Fällen ſchon öfter hervorgetretene
Erſcheinung iſt aber an dem Körper des M. wahrnehmbar, und zwar
kann man auf der Bruſt bis an den rechten Oberſchenkel die Slizze
eines vollſtändigen Baumes ſehen. Es ſieht aus, als ſei der Körper
des M. tätowirt.

7 Magdeburg, 15. Juli. (Konkurs.) Das Bankgeſchäft
von Ernſt Helle hat ſeit einigen Tagen feine Zahlungen
eingeſtellt. Der Jnhaber der Firma, Herr Ernſt Helle, iſt, wie
die „Magd. Ztg.“ mittheilt, bereits ſeit Ende vorigen Monats „ver
reiſt“ ſein Aufenthalt iſt nicht bekannt. Eine Unterbilanz iſt vor
handen, doch läßt ſich über deren Umfang noch nichts feſtſtellen, da
zwei Grundſtücke zu der Maſſe gehören, die ſich beide übrigens
verhältnißmäßig gut rentiren ſollen.

Aſchersleben, 15. Juli. (Ein trauriges Zeichender Zeit) iſt es, daß ſich geſtern in Neuplatendorf der 12 jährige
Sohn des Schäfers Sch. erhängte, weil er eine ihm von ſeiner
Mutter aufgetragene Arbeit nicht ausführen wollte.

k Vom Brocken, 15. Juli. Verbindung der
meteorologiſchen Station mit der Seewarte zu
Hamburg.) Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg iſt der
Beobachter Koch im Einverſtändniß mit dem Königl. preußiſchen
meteorologiſchen Jnſtitute erſucht worden, täglich zwei Witterungs
Telegramme, die von der deutſchen Seewarte in ihrem täglichen
Witterungsberichte veröffentlicht werden ſollen, an die Seewarte ein
zuſenden. Um im Winter eine Fortſetzung der Depeſchen zu er
möglichen, wird die Direktion bei dem Reichspoſtamte zu Berlin die
erforderlichen Schritte thun, damit die Aufrechterhaltung dieſes
telegraphiſchen Verkehrs auf dem Brocken auch für die Wintermonate
erwirkt werden lann. Damit iſt die Frage einer ſtändigen
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telegraphiſchen Verbindung des Brockens mit der Ebene wenn auch
noch nicht erledigt, ſo doch in ein Fahrwaſſer gelangt, wovon man
ſich die endliche Ausfübrung des Projektes verſprechen kann. Nicht
nur die Witterungskunde, ſoweit dieſelbe zu ihrer Aufgabe einer
zuverläſſigen Vorherſage des Wetters der bislang vermißten
Nachrichten vom Brocken bedarf, auch die zahlreichen im Winter den
Brocken beſteigenden Touriſten begrüßen die Aus V des Pro
jektes mit Freuden, insbeſondere werden die Brockenbeſteiger im
Winter nicht mehr das zweifelhafte Vergnügen genießen, bei der
Ankunft auf dem Brocken von jedem möglichen Wetter überraſcht zu
werden, ſie können ſich vielmehr von der Ebene aus erſt vergewiſſern.

M Seehauſen i. A., 15. Juli. (Der Mörder) des Dienſt
knechtes Karl Senn ecke aus Priemern iſt noch immer nicht Keght
worden, über ſeine Perſönlichkeit fehlt noch jede Spur. Die königl.
Regierung ſichert daher demjenigen, der die Perſon des Mörders
nachweiſt, eine Belohnung von 200 Mk. zu.

Genthinu, 15. Juli. (Heuernte. Unglücksfall.)
In unſerer Gegend iſt die Heuernte im Allgemeinen beendet.
Die Erträge ſind gut, trotz der zeitweiſe nicht günſtigen Witterung.
Das Getreide hat ebenfalls einen vorzüglichen Stand. Mit dem
Schnitt wird in den nächſten Tagen begonnen werden. Jm Dorfe
Schollene ertrank der „M. C zufolge der 35 jährige Arbeiter
Wilh. Flügel in Folge eines Schlagfluſſes beim Baden. Er hinter
läßt eine Wittwe und 2 Kinder.

H. Leipzig, 15. Juli. (Pläne zur Errichtung eines
Völkerſchlachtdenkmals. Steuern. en L. N. N.“
zufolge bewilligte der Rath der Stadt Leipzig zur Ausſchreibung
eines Wettbewerbs r Erlangung von Plänen für die Er

eines Völkerſchlachtdenkmals die Summe
von 20000 Mk. Es beſteht 4 dieſem Zweck bereits ein Komitee
unter Leitung des Architekten Thieme ſeit 1 Jahren. 12000 Mk.
ſind bereits geſammelt, In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung
wurde beſchloſſen, beim zweiten diesjährigen Steuertermin 60 des
Normalſatzes für die ſtädtiſche Einkommenſteuer p. erheben.

S Sir 15. Juli, (Ein Scheuſalin Menſchen4 ſt a l t.) Auswärtige Blätter melden Vor einigen Tagen iſt der
Lirth des „Hotel de Pruſſe“, Herr W., ein Mann von etwa 28Jahren, in

Haft genommen worden. Der Verhaftete hat die noch nicht 16jährige
Tochter eines Schmiedemeiſters, die bei ihm als Küchen-Lehrling an
geſtellt war, Nachts in ſein Zimmer zu locken gewußt und ſie dort
unter Anwendung eines Mundknebels vergewaltigt, n am andern
Tage an Ort und Stelle J r Vater des vergewaltigten
Mädchens hät man nur mit Noth und Mühe daran hindern können,
den Attentäter zu lynchen.

Reichenbach i. V., 15. Juli. (Nochmals das von
Zigeunern geraubte Kind.) Unſere geſtrige Mittheilung,
betreffend das von geraubte Kind der Eheleute Vetter
fügen wir nach den „Leipz. N. N.“ noch Folgendes hinzu Daß Zi-
geuner Kinder ſtehlen, wird vielfach beſtritten, hier iſt indeß ein
ſolcher Fall feſtgeſtellt, wenigſtens muß man ihn nach
Prüfung des Thatbeſtandes als feſtgeſtellt annehmen. Am
27. November 1888, alſo vor 7 Jahren, verſchwand in Reichenbach
ein damals ſechsjähriges Mädchen und dieſes Kind iſt jetzt in
einem Walde bei Schwarzbach, wo es von Zigeunern aus
geſetzt worden iſt, wiedergefunden und von ſeinen Eltern als das
ihrige auch wieder erkannt worden. Der Fall iſt ſo ſeltſamer
und bemerkenswerther Art, daß wir ihn nach umfangreichen Mit-
theilungen des „Reichenbacher Tagebl. und Anzeiger“ hier ſchildern
wollen. Am 27. November 1888 war die Mutter, eine Frau Vetter,
mit dem Mädchen Nachmittags zu verſchiedenen Beſorgungen nach
der oberen Stadt in Reichenbach gegangen. Nach der Rückkehr in
die Wohnung trug die Kleine bald erneutes Verlangen, auf die
Straße zu gehen, trollte nach der Altſtadt zu und war dort
auch von Jugendgeſpielinnen geſehen worden weiterhin aber
hörten alle Spuren auf, das Kind war und blieb verſchollen. Da
kommt in dieſen Tagen die Kunde von einem bei Schwarzbach aus
geſetzten Zigeunerkinde. Der Zufall will, daß ein junger Mann, der
ſ. Z., als das Vetter'ſche Kind abhanden kam, in Reichenbach gewohnt
batte, aushilfsweiſe als Maler in Triptis arbeitet und dort von dem
Vorgang bei Schwarzbach Kenntniß erhält. Er deutet auf
die Möglichkeit der Jdentität des ausgeſetzten Kindes mit
dem damals in Reichenbach verſchwundenen und ſo gelangte der Fall
zur Kenntniß der Vetter'ſchen Eheleute. Zunächſt begab ſich Herr Vetter
nach Triptis, wo das Kind ein Unterkommen gefunden hatte, konnte
aber die Identität nicht feſtſtellen. Dagegen erklären Frau Vetter
und deren Mutter, alſo die Mutter und die Großmutter
des Kindes, die ſich ſodann nach Triptis begaben, das Kind be-
ſtimmt wiedererkannt zu haben. Man muß
bedenken, daß das damals ſechsjährige Kind inzwiſchen vierzehn
Jahre alt geworden iſt, immerhin mag eine Mutter, wenn es ſich
um die Wiedererkennung ihres eigenen Kindes handelt, beſonders
ſcharf ſehen. Auch gaben die Frauen beſondere Merkmale an. Das
braune Haar und die braunen Augen des Kindes, ſowie eine Eigen
thümlichkeit der Vetter'ſchen Familienangehörigen, nämlich auffallend
weiße Hände bei ſonſt normaler Hautfarbe galten den Frauen außer
der Familienähnlichkeit für ausſchlaggebend. Von einem früher an
dem Kinde vorhandenen hirſekornartigen Fleiſchpartikelchen über dem
Geſäß war nichts mehr zu finden. Die Wahrnehmungen der Mutter
und Großmutter ſind auf dem Bürgermeiſteramte in Triptis proto-
kollariſch feſtgeſtellt worden, vorläufig iſt jedoch die Kleine bei ihren
Pflegeeltern, dem Streckenarbeiter Schmidtſchen Ehepaare, geblieben.
Die Kleine erzählt, daß die Zigeuner ſie Annetta gerufen und
fie gelehrt hätten, daß ſie Annetta Mirheim heiße. Die
Zigeuner, mit denen ſie gelebt, hätten 2 Wagen, einen Ein und
einen Zweiſpänner, geführt. Früher ſei ſie von den Zigeunern nicht
ſchlecht behandelt worden. Der Mann ſei überhaupt mit ihr leidlich
gut geweſen, die Frau aber habe ihr ſpäter ſchlimm mitgeſpielt und
die über den Rücken führenden ſchmarrenartigen Spuren der Finger
einer ganzen Hand zeugen auch heute noch davon, daß das Kind in
den letzten u noch unter der Herzloſigkeit dieſer Zigeunerin zu
leiden hatte. Die wunden Füße, welche das Kind außerdem als
Folge roher Behandlungsweiſe aufzuweiſen hat, find inzwiſchen in
fortſchreitender Heilung begriffen. Das Kind hat übrigens auch er-
zählt, daß das Zigeunerpaar, bei dem es aufgezogen wurde, anfänglich
keine Kinder weiter, ſpäter aber noch zwei gehabt habe, der Kinder
raub ſcheint alſo en gros vetrieben worden zu ſein.

W Sondershauſen, 15. Juli. (Der Landta g) des Fürſten
thums SchwarzburgSondershauſen wurde heute im Auftrage des
Fürſten durch den Staatsminiſter Peterſen eröffnet. Derſelbe theilt
die zur Berathung ſtehenden Vorlagen mit, nämlich Abänderung
des Landesgrundgeſetzes bezüglich eines Landtagsbeſchluſſes betreffend
Nachfolge des Prinzen Sizzo von Leutenberg und im Zuſammen
hange damit Ergänzung des Kammergutsgeſetzes. Gewährung von
Mitteln zur Verbeſſerung von Staatsſtraßen. Herabſetzung des
Zinsfußes der Landes-Kreditkaſſe. Zu Präſidenten wurden gewählt
BärwinkelArnſtadt und GremſeSchernberg, zum Syndikus Hallers-
lebenGreißen.

ws Meiningen, 15. Juli. (Südthüringer Krieger-
bund.) Ein großes und in ſeiner Art bedeutſames Feſt war das
hier abgehaltene BezirksfeſtdesSüdthüringer Krieger-
bundes, bei dem 84 Kriegervereine mit 1900 Mann und
75 Fahnen vertreten waren. Beſonders werthvoll waren die nach
feſtem Plane ausgeführten der Sanitätskolonnen,
an denen ſich 265 Mann und 8 Aerzte betheiligten. Ein ſchöner
impoſanter Feſtzug kam zur Ausführung die Herren Oberbürger
meiſter Schül er und General von Schmidt hielten die Haupt
n denen ſich noch andere patriotiſche Anſprachen anſchloſſen.

egrüßungstelegramme wurden an den Kaiſer, den Herzog und den
Erbprinzen von Meiningen und an Fürſt Bismarck geſandt.

n Braunſchweig, 15. Juli. („Sic trans it gloria
Die biederen Bewohner der Stadt z ſcheinen keinen
Schimmer davon zu haben, welch' reiche Schätze ſte durch ihre alter
thümlichen herrlichen Gebäude beſitzen. Dieſe ehrwürdigen Zeugen
des Mittelalters, der großen Vergangenheit der Stadt Heinrichs des
Löwen, der einſt ſo mächtigen und reichen Hanſaſtadt, ſind es, diedem Gelehrten, dem Architelten, dem AlterrhumsFreunde, dem

Touriſten einzig und aüſein den Beſu erch Braunſchweigs lohnend

ſcheinen laſſen. Und doch fällt eines der herrlichen Gebäude nach
dem andern in ar der geradezu unglaublichen Verſtändnißlofſig
keit der Beſitzer. Jſt auf dieſe Weiſe erſt vor Kurzem der alle
Alterthumsfreunde und Kunſtkenner aufs Höchſte intereſſirende „Stern“
niedergeriſſen worden, ſo ſcheint jetzt das weltberühmte Demmerſche
Haus am Sack mit ſeiner reich ornamentirten Fagade, eine
köſtliche Perle der mittelalterlichen Architektur und eine der größten
Sehens würdigkeiten Braunſchweigs, dem Untergang geweiht zu ſein.
Der jetzige Beſitzer, ein Branntweinbrennereibeſitzer, hat ſich ent
ſchloſſen, das herrliche Gebäude im nächſten Jahre niederzu
reißen und an ſeiner Stelle einen den praktiſchen Bedürfniſſen
beſſer Rechnung tragenden Neubau aufzuführen. Ob es gelingen
wird, das Vorhaben durch geeignete Schritte zu verhindern, muß
man nach den hier bei ähnlicher Gelegenheit gemachten Erfahrungen
eider ſtark bezweifeln. O Braunſchweig, wo bleibt dein Ruhm!

M

Halleſche Lokalnachrichten vom 16. Juli.
Der RNo drud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

D Deutſcher BraunkohlenJnduſtrieVerein zu Halle a. S.
Am Freitag, den 24. d. Mts., Mittags 12 Uhr, findet in Halle a. S.
im „Hotel zur Stadt Hamburg“ die 12. ordentliche VereinsVer-
ſammlung ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 1. Bericht des
Vorſtandes, bezw. des Geſchäftsführers über die Ergebniſſe des ab
gelaufenen Geſchäftsjahres. 2. Prüfung der Jahresrechnung und
Ertheilung der Entlaſtung. 3. Feſtſetzung des Voranſchlages für
das nächſte Geſchäftsjahr. 4. Ergänzungswahl des Vorſtandes und
zwar für die ſtatutengemäß ausſcheidenden Herren Generaldirektor
Kuhlow, Bergwerks Direktor Kühne, Bergwerks Veſitzer
C. Reſchke, Fabrikbeſitzer Schimpff, Bergwerks Direktor
Kriſch. 5. Abänderung der Vereinsſatzungen zum Zwecke der Er
langung von Korporationsrechten. 6. Antrag auf Beſchaffung guter
Arbeiterlektüre für die Vereinsmitglieder. 7. Berathung über
Syndikatsbildungen in den Vereinsbezirken. 8. Freie Anträge.
9. a) Vortrag des Herrn Jngenieurs Dr. A. v. Wurſtemberger
von der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft zu Berlin über „Die
Zweckmäßigkeit von elektriſchen Kraftzentralen auf Braunkohlenwerken
zur Verſorgung benachbarter Städte mit Kraft und Licht.“ Mit
theilungen aus Vereinskreiſen über die mit derartigen Zentralanlagen
gewonnenen Erfahrungen. Nach Schluß der Sitzung ſoll ein gemein
ſchaftliches Mittagsmahl im Hotel „Stadt Kamburg“ ſtatt
finden, zu welchem Anmeldungen ſpäteſtens bis Dienſtag, den
21. Juli er., an den Vorſtand zu richten ſind. Nach dem Mittag-
eſſen wird beabfichtigt, eine gemeinſchaftliche Exkurſion nach der
PeißnitzJnſel auszuführen.

Ernennung. Einer unſerer tüchtigſten Gerichtsbeamten,
Herr Landgerichtsrath Weinmann, wird unſere Stadt demnächſt
verlaſſen, da er, wie wir aus guter Quelle hören, zum Landgerichts
Direktor beim Landgericht J in Berlin an Stelle des zum
Präſidenten des Landgerichts in Guben beförderten Direktors
Boſchke ernannt worden iſt.

Rekordfahrt auf der Halleſchen Renunbahn. Nachdem
bereits in den letzten Tagen die nun fertiggeſtellte Rennbahn an der
Merſeburger Chauſſee von mehreren hervorragenden Rennfahrern zum
Trainiren beyputzt worden iſt, u. A. von Habich- Mannheim,
Roderwald-Coventry, Fritz Opel- Frankfurt und Robel-
München, ſteht für nächſten Sonntag auf derſelben ein bisher unſerem
Zwlityg noch nicht vorgeführtes ſportliches Schauſpiel bevor.

er bekannte Diſtanz Fayrer KöcherBerlin, welcher ſich
durch ſeine hervorragenden Leiſtungen bei allen größeren
u der letzten Jahre, ſo Wien Berlin, Wien
rieſt, Madrid Berlin Bordeaux--Paris Mailand

München ſich ſtets einen der erſten Plätze zu ſichern wußte
und ſich demnächſt auch an der Fernfahrt Wien Reichenberg betheiligen
wird, will am kommenden Sonntag auf der hieſigen Rennbahn ver-
ſuchen, den bisher von Reinfeld- Hannover gehaltenen 12 Std.
Rekord (315 Km.) zu verbeſſern und trifft zu dieſem Zweck bereits
am Freitag oder Sonnabend hier ein. Jn ſeiner Begleitung befinden
ſich 14 bewährte Fahrer, die ihm bisher ſchon immer Dienſte als
Schrittmacher leiſteten und die ihn auch hier auf den von ihnen
mitgeführten Maſchinen, nämlich einem VierſitzZweirad, einem
DreiſitzZweirad und drei DoppelſitzZweirädern als Schrittmacher
ein ſcharfes Tempo vorlegen werden. Auf dieſe Weiſe
wird dieſe Dauerfahrt, welche von früh 7 Uhr bis Abends
7 Uhr ſich erſtrecken wird, allen Beſuchern während des ganzen
Tages intereſſante Momente bieten. Köcher wird ſich bei der Fahrt
dreier Zweiräder mit verſchiedenen Ueberſetzungen bedienen. Um dem
Publikum Gelegenheit zu bieten, dieſer ſportlichen Veranſtaltung
beizuwohnen, beſonders aber auch die eigenartige neue Geſtaltung der
Halleſchen Rennbahn in Angenſchein zu nehmen, wird der Eintritts-
preis ſehr mäßig, nämlich auf nur 50 Pfg. für Erwachſene, und für
Kinder, ſowie für Militär ohne Charge auf die Hälfte und zwar für
alle Plätze bemeſſen werden. Nachmittags findet aus Anlaß dieſer
Veranſtaltung auf der Rennbahn auch noch Konzert ſtatt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 17. Juli Warm, wolkig, ſtellenweiſe Gewitter,
riſch, windig.

Waſſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
ESaule und Uuftrut.

Wuchs
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Berlin, 15. Juli. Städtiſcher Schlachtvieh-

m arkt. Zum Verkauf ſtanden 1379 Rinder, 6920 Schweine, 1960
Kälber, 1556 Hammel. In Rindern ſehr ſchleppendes Geſchäft,
es wurden nur 400 Stück verkauft und bleiben wieder nahe an 1000
Beſtand. III. 40-46 IV. 34-38 für 100 Pfd. Fleiſch
gewicht. Schweine erzielten bei ruhigem Handel beſſere Preiſe
und wurden ausverkauft. Schwere Sauen wurden noch unter der
niedrigſten Notiz abgegeben. I. 41--42 ausgeſuchte Poſten
darüber, II. 39-40 III. 37—38 für 100 Pfd. mit 20
Tara. Der Kälber handel geſtaltete ſich zwar langſam,
doch die Preiſe etwas an und es wurde geräumt. I. 50
bis 55 ausgeſuchte Waare darüber, II. 43--49 III. 37-42
das Pfd. Fleiſchgewicht. Unter dem Auftriebe bei Hammeln
befanden ſich etwa 800 Stück Schlachtwaare, die zu gebeſſerten
Preiſen glatt Iwpe t wurden. I. 49--50 Lämmer bis 54
II. 46--48 für Fleiſchgewicht.

Hamburg, 15. Juli. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 13. bis 15. Juli. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 38—39 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 38 203 Tarxa, Gute leichte Mittelwaare
42 22 Tara, Geringere Mittelwaare 40-41 A. 24Tara, Sauen nach Cueltat 31--35 ſchwank. Tara. Der

Marktberichte.
Hamburg, 15. Juli. Futtermittelmarkt. Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg). Jn dieſer Berichts
woche waren die Zufuhren von Baumwollſaatmehl, Kleie, Malz
keimen und Reisfuttermehl etwas größer trotzdem ſind die Preiſe
rig gewichen. Erdnußkuchen und Erdnußkuchenmehl noch immer

nſehr knapp. ruhig.
Reisfuttermehl Fxtt und Protern 3,20 c. bis 3,55 C.

ab Hamburg, 3,40 c. bis 3,75 c. ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 2,90 c. bis 3,30 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,10--2,30
ab Hamburg, 2,20 c. bis 2,40 c. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,00 c. bis 4,75 c. ab Hamburg, Getrocknete Biertreber30 Feit und Protein 3,35 bis 3,75 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 5254 5,50 bis 5,80 ab Ham
burg, 53--58 5,75 bis 6,00 c. ab Hambuxg, Baumwollſaatkuchen und Baumwollſagtmehl 54—58 4,75 bis 5,25
56—60 4,90 bis 5,40 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 3,80 bis 4,50 ab Hamburg, Palmkernkuchen
2530 und Protein 3,70 bis 4,00 ab Hamburg, Raps
kuchen 3,75 c. bis 4,25 C. ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,20 c. bis 4,60 c. ab Hamburg, Weizenkleie 3,65 bis
4,00 c. ab Hamburg, Roggenkleie 4,00 c. bis 4,20 c. ab Ham
burg per 50 Kilo.

Magdeburger Handelsbericht vom 15. Juli. Weizen,
deutſcher Landweizen netto 149-153 Ac, engliſcher 139 143

Weiß weizen Rauhweizen Roggen,inländiſcher und hieſiger Landroggen netto 115--120 ausländiſcher
110-113 Gerſte, hieſige Chevaliergerſte netto
Mark, Landgerſte Futter- und geringe ausländiſche
97--103 Hafer, inländiſcher und hieſiger Landhafer 124
bis 130 ausländiſcher 118--126 Mais bunter amerikaniſcher
88-—89 c runder 82-90 Viktoria- Erbſen bis

per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der Kaufmann
ſchaft.) Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln,
gewaſchene für 11,25--11,00 ungewaſchene 9,75-—9,50 A. Ge
darrte unkelrüben, gewaſchene 10,00 ungewaſchene
9,00 A.. Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 14,50 bis
14,75 A. Rappskuchen 8,50--9,50 c. per 100 kg.

Waaren- und Produkteuberichte.
Getreide.

Berlin, 15. Juli. Weizen (mit Ausſchluß von Raudweizen) per 1000 Kilogr.
loco feine Qalität beachtet. Termine feſt, gekündigt 200 Tonnen, Kündigungspreis
141 R. loco 138--152 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 342, Mk. bez., geber
havelländ. Mk. ab Ba Mk. Haus bez., per dieſen Monat
141,25--141--141,650 Mt. bez. Durchſchnittspreis Mk. bez., per Aug. 1896

Mk. dez., per Sept. 136,75--137,25 Mk. bez. per Oktober 137,60
Mk. bez., November Mk. bez.

Roggen per 1000 Klilegramm loco behauptet. Umſat, Termine döher.
To. Kündigungspreis NMk., loco 106--114 t nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 107,50 Mk. bez., inländiſcher guter neuer Mk. ab Bahn dez. wenig
kammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 107 Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Nk. Sez., per Aug. 18996 N. bez.Sept. 110,50--110,75 Mt. bez. Okt., 111,50--111,75 Mk. bez. Nov. Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. flau, Futtergere, große und kleine 105 125 Mt. nach
Qualität bez., Braugerſte 126-165 Mk. bez

Hatler per 1600 Kilogr. leco unverördert, Termine feſter aber ſtill, gekündtgt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. dez., Loco 121--146 Mk. nach Qualität dez.,

Lieferungsqual. 122 Mt. bez., pomimnerſcher mittel bis guter 128-136 Mt. bez., feiner 132

bis 142 Mk. bez., geringer mit Geruch k. bez., ſchleſiſcher mittel disguter 126—135 Mt. dez., ſeiner 136— 142 Mt. bez., geringer m Mk. bez., ſchleſiſch.
mittel bis guter 119--126 Mt. dez., ſeiner 127——134 Mk. dez., rufſ. Mk. bez., neuer
Hafer Nk. bez., per dieſen Monat 122—122,75 Mt. bez., Durchſchnittspreis

Mk., bez. per Aug. Mk. bez. Sept. Mk. bez. per Okt.
Mais, per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt Tonnen

Kündigungspreis Mk., Loco 89-97 Mk. nach Qualität, runder Tenbez., amerik. 91--94 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis per Aug. 86,60 Mk. bez., per Septbr.
pr. Okt. waren

Magdeburg, 15. Juli. (Gebrüder Friedeberg.) Alter Landweizen 149--153
Mk., neuer Mk., Weißweizen 146--150 Mk., glatter engliſcher Weizen 140--143 Mk.
Rauh weizen 140--144 Mk., Roggen alter 114--120 Mt., neuer Mk., Chevalier
gerſte NMk., Landgerſte Mk., Hafer 124—130 Mk. für 1000 Kilogr.

Stettin, 1b. Juli. Weizen loco geſchäftslos. NMk., ver Juli-Aug-NMk., per ept.-Ott. 137,0 Mt. Roggen loco geſchäfts los. Mk.
r per Sept. Okt. 110,50 Mk. Pommerſcher Hafer loco 118 bis
1 k. Köln, 15. Juli. Weizen alter hieſiger loco 15,50, neuer hlefiger fremder
loco 16,00, Roggen dieſiger loco 12,50, fremder loco 12,75 per
Juli fer alter hiefiger loco 13,50, neuer hieſiger fremder 13,75.

Mannheim, 15. Juli. Weizen per Juli 14,25, Mk. per Nov. 14,15
Roggen per Juli 11,35 Mk., per Nov. 11,50 Mk. Hafer per Juli 12,40
per Nov. 11,90 Mk. Nais per Juli 8,35, per Nov. 8,60.

Hamburg, 15. Juli. Weizen loco feſt, dholſtein. loes neuer 146 152 M
Roggen loco ſeſt, mecklenburg. loco neuer 120--125 Mt., ruſſiſcher loco ruhig
loco neuer 74-78. Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Wien, 15. Juli. Weizen ver Herbſt 6,63 Gd., 6,66 Br., per MaiJuni
Gd., Br., per Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 5,67 Gd., 5,69 Br.
MaiJuni Sd., Br., per Frühjahr Gd., Br. Mais verJuniJuli Gd., Br., per Juli-Auguſt 4,07 Gd., 4,09 Br. pr. Sptbr.-Oktbr. 4,22 Gd.

Br. o Aaler ger Herbſt 5,59 Gd., 5,61 Br., per Frühjahr Gd., Br., per Mai

uni Br.Peſt, 15. Jnli. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,38 Gd., 6,39 Br., per Frühjahr
6,73 Gd., 6,74 Br. Roggen per Herbſt 5,31 Gd., 5,32 Br., per Frühjahr Gd.

Hafer per Herbſt 5,12 Gd., 5,20 Br., per Frühjahr Gd., Br.Mais per Juli-Aug. 1897 4,06 Gd., 4,07 Br., per MaiJuni 3,75 Gd., 3,76 Br.
Paris, 15. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen matt, per Juli 18,80, per

Aug. 18,30, per Sept. -Dez. 18,10, per Nov.-Febr. 18,20. Roggen ruhig ver
Juli 10,35, per Nov.Feb. 10,35.

Paris, 15. Juli. ESchlußbericht.) Weizen feſt. per Juli 18,95, per Aug.
18,35, per Sept. Dez. 18,15, per Nov.-Febr. 18,20. Roggen ruhig, per Juli
10,35, per Nov. Feb. 10,35.

Amſterdam, 15. Juli. Weizen auf Termine behauptet, per November 137,
März 139. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt, per Juli per Oktbr. 90.,
do. per März 93.

Antwerpen, 15. Juli.
behauptet. Gerſte behauptet.

London, 15. Juli. An der Küſte 3 Weizelodungen angeboten
New-York, 15. Juli. (Telegramm.) Rother Winterweizen 64 Weizen per

Juli 6 per Aug. 61 ver Sept. 62, per Dezhr. 637 Mais kaum ſterig.per V 33, per Septbr. 33 ver Okthr. 34 Mehl 2,40, Getreidefracht 2.
hicago, 15. Juli. (Telegr.) Weizen per Aug. 551 per Dezbr. 56 per

Aug. 27,.

n,

Br.

Weizen ruhig. Rogen ruhig. Hafer

Zucker.
Hamburg, 15. Juli. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker J. Produkt Baſis 8820

Rendement neue Uſanee, frei an Bord Hamburg per Juli 9,75, per Auguſt 9,77
per September 9,99, per Okt. 10,07 per Dez. 15,20, per März 10,45. Ruhig

London, 15. Juli. 96 Prozent Javazucker 12 ruhig Rüben Rohzucker loco
93 ruhig.

Kaffee.
Hamburg. 15. Juli. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per Juli

per Sept. 57,09, per Dez. 55,26, per März 55,00. per Mai 55,00. Ruhig.
Havbre, 15. Juli. Schlußbericht. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.

Kaffee god average Santos per Juli 79,09, per September 72,25, per Dez. 68,50.
Ruhig.

Havre, 15. Juli. Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Dork ſchloß mit 10 Points Baifſe. Rio Sack, Santos Sack.

Amfterdam, 16. Jnli. JavaKaffee good ordinary 50,00,

Petroleum.
Bremen, 15. Jnli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Petroleum. Feſt. Loco

6,40 Br. Tendenz Ruhig
Hamburg, 15. Juli. Petroleum ruhig. Standart white loco 6,35.
Stettin, 15. Juli. Petroleum loco 10,75.
Autwerpen, 15. Juli. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loco 17

Auguſt 17 Br, Septbr. 17 Br. Tendenz: feſt.
Spiritus.

Verlin, 15. Juli. Spiritus mit 70 Mark Verdrauchsabgabe per 100 Liter
à 100 Proz. 10000 Proz. nach Tralles, Gekündigt L. Kündigungspreis M.
loco ohne Faß 34,8 per dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe. Termine flau. Gek. Liter. Kündigungs-
preis Mk. per Juli 38,4 Mk. bez., ver Auguſt 38,4--38,6 Mk. bey,
per September 38, 388 Mk. bez. per Oktober 38,5 38,6 Mt. bez.,
per Nov. 38, 38,2 Mk., per Dez. 37,9——38 Mk. bez.

Hamburg, 15. Juli. Spiritus ſtill per Juli-Auguſt 17 BSr., perAuguſtSept. r Br., per Sept. -Oktober 178 Br. per Oktbr.-Nobr. 179 Br.
Stettin, 15. Juli. Spiritus matt, loco ohne Faß mit 70 M. Konſum-

ſteuer 33,60.
Breslan, 15. Juli. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk.

Verbrauchsabgabe per Juli 53,40, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgade ver Juli 33,40.
Paris, 15. Juli. Spiritus ruhig, per Juli 30,26, per Auguſt 30,50,per September Dezember 309,75, per Jan. Apr, 31,25.

Oele. DOelſagaten. Fettwaaren.
Verlin, 15. Juli. Rüböl per 100 Kg. mit Fat. Termine dehaupet. Ge

tündigt Ctr. Kündigungspreis Mk. Loco mit Faß ohne Faß per Jult
45 Mk., per Oktober 45,4——-45,3 Mk., per November 45,4 45,3 Mk.

rn 15. Juli. Rüböl (unverzollt) ſtill, loco 47,00.
Köln, 15. Juli. Rübsl loco 590,50, per Oktober 49,30.

Stettin, 15. Juli. Rüböl loco unverändert, per Juli Aug. 45,760, er Sept.

Oktober 45,70. tParis, 15. Juli. Rüböl ruhlg, ver Juli 62,26, per Auguſt 52,50,per September Dezemder 52,50, per Jan. -Apr. 63,25.,

Hülſenfrüchte.
Berlin, 15. Juli. (Amtlich.) Erdjen, Kochwagre 130-155 Mt. nach Qualltä
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100 Kilogramm.
prompt 14--14 Mk., Sept.Okt. 333 64 Febr. März z Verkäuferpreis,

i

i 9
i

Buüttoria-Frbien 140—155 Nk., Futterwaare 117-129 Mt. nach Qualität ver 1000 gilo che. ver November 340 Mt. ver Dazeinder 380 M per Januar Sr. t. ver gobe
en n t h e Speiſebohnen welhe 25—50 Mt. Linſen Verlin, 15. Jull, Karpfen h e l e heſkei 53 M Fer Rat z R. r Imm 5——60 Mt. ramm. 2,40 Mk. 1,20--3 Schleie Umſatz D Kilogramw. tn Nordhauſen i J. Kochlinſen 18,00--24,00 Mk., Kocherbſen 16,00-17,00 Bea e Kil n n h Ni. per Schock. Bremen, 15. Juli. Baumwolle, upland mtddling ocs 36 Pf. Wolle, Umſatz

l Nut, Sveiſebshnen Rt a i0 Kilearamm an re e e h W n r vie et Dvervool, 15. Jull. (Schlußb) Baumwolle Umſatz 12 000 Sallen, davon fär
i Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. e hie an et e. e die da u gse, geet Spekulation und Export. 1009 Balien.h n Arie i Zartoffelme a nt t a to mittel 10 deine 9 g. Lage rochſichoiger u1d e liAuguſt 32 Leere re 2 a erpreis

in ramm, ene e 7 ver JuliAugu Jan.re ordhanſen, 15. Jul. Kartoffein, neue, 650. 7,60 M. ver r J x u i geren g r e Verkauferpreis,

a

S

e

u

Cabliau, große u keine 12 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg. anurrhähn
Hambur 15. Juli. Kartoffelſtärke, pa. WaareLieferung per n Ia l4, Mk., r Waare prompi e Pfsa.- Blaufiſch thenen Swerieegener, Verlin, 15. Jull. Emtnich.) n Nr. 0 und 1 ver

41 14 t. l m per r u e m e ge m e prutte e Felde 300 Saz, RüneeEier. Käſe.leiſch. Butter.
von der Keule 1,20--1,60 Mk., Bauch

F
Berlin, 16. Juli. Amtlich. Rindſteif

eiſch 0,90--1,20 Mk., Schweinefleiſch 0,90-- 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.dere Mk., Butter 1,80— 2,60 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,00 bis

3,60 per Schock. 0 1,25 Mk.I Nordhauſen 165. Juli. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne Nr. Roggeniee
Knochen 1,60 Mk., Sqhweineſleiſch 1,10--1,20 Mk., geräucherter Speck 1,30--1,/0 Mk.,netto extl.Hammelfleiſch 1,10--1 20 Mk., Kalbfleiſch 0,90-1,00 Mk., Landbutter 2,00 Mk., Speiſe T
butter 210. 2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,20— 2,40 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. per 1 Kilo
gramm, Eier 2,60—2,80 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 15. Juli. Schmalz. Steam 20,50 Mk., Fairbank 20,50 M. Armour
Spezial 23,25 Mk., Chamberlain, Roe Co. 22,50 Mk., Hamburger raff.: Radbruch, Stern
Kreuz u. Schaub 26,00— 30,00 Mk., Schlachterſchmalz 40 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll.
Squire Schmalz in Tierces 23,00 Mark, in Firkins 112 Pfd. 23,60 Mark, in Eimern
à 56 Pfd. 24,60 Mk., in Eimern à 28 W 25,00 Mk. unverzollt.

Bremen, 15. Juli. Schmalz, Wilcox 212, Pfg., Armour ſhield 21 Pfg. Cudahy
221 Pfg., Fairbanks 29 Pfg. Speck ſhort clear middling loco 21 Pfs-

Antwerpen, 15. Juli. Schmalz per Juli 49 Margarine

100 Kilogramm.
Nordha

00 Kilogramm.

Juli 3221, R.

14,85 bez., per Auguſt bez., per Sept.
Weizenm

Sack.
8, 15. Juli. (Schlußb.) Mehl et

per September Dezember 38,96, per November Februar 39,25.

Stroh. Heu.Berlin, 15. Juli. (Amtlich.) Richtſtroh 4,09——4,50 Mk., Heu 4,00--7,50 Mt. für

16,56 dez,, per Okt ober bez.ehl Rr. 00 20, 5—18,60 bez., Nr. O 18, 15,25 bez. Feine Marten über

Kr. 0/1 15,00-—14,0 bez., do. feine Marken Nr. h o bez. Que
döder als Rr. 0/1 per 100 Kilogramm brutto incl.
8,70-—9,20 bez., Weizenkleie 8,10— 8,30 bez. loko per 100 Kilogramm 46

Tper Juli 37,60, per Auguſt 38,15,

Baumwolle und Wolle.
r S 15. Juli. „Terminhandel. La Plata. Grundmuſter B.tie e e i Oktober 3,271 Mk.,per Auguſt 3,221 Mk., per September 3,26 Mk., per

14,85 Mk., per dieſen Monat

100 Kilogramn Nov.Dez.
Htt. Nov. 32 Verkäuferprets,e n Satueprens,

Amſterdam, 15. Juli. Bancazinn 87,25.
London, 15. Juli. Silber 31

4916 Sſiri., Blei, ſpan. 111, Lſtrl., engl. Lſtrl., Zinn 617 Sſirl., Zink 171 Lſtrl.

Glasgow 15. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen. Rixed numbers warrants

Närz April z e Käuferpreis,
AprilMai 331 d. Verkäufervreis.

Metalle.
Lſtrl., ChiliKupfer 49 Lſtrl., per 3 Monat

Rio de Janeiro, 14. Julk. Feiertag.Buenos-Ayres, 14. Juli. Goldagio 183,50.
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Bekanntmachung.
Nachdem die Herren Miniſter der Finanzen und des Innern durch Erlaß vom

4. Juli d. J. Nr. 6973 ihre Zuſtimmung zu dem von dem Bezirks
Ausſchuſſe in Merſeburg genehmigten Gemeinde Beſchluß vom 16. März d. J. er
theilt haben, wonach für das Rechnungsjahr 1896/97 120 4 Zuſchläge zur Staats-
Einkommenſteuer hierſelbſt als Gemeinde Einkommenſteuer erhoben werden ſollen,
wird hierdurch bekannt gegeben, daß nach dem von den ſtädtiſchen Kollegien feſt
hen Haushaltungsplane und dem vorangegebenen Beſchluſſe für das gedachte
Rechnungsjahr in hieſiger Stadt erhoben werden

a. 120 Zuſchläge zur Staatseinkommenſteuer als Gemeindeeinkommenſtener,
b. 5 der nach den 88 2 bis 6 der Grundſteuer Ordnung vom 8. März 1895

feſtgeſtellten Grundſtücks-Erträge als ſtädtiſche Grundſteuer.
e. 150 Zuſchläge zu der ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer und
d. die Betriebsſteuer nebſt 50 Zuſchlag zu derſelben.

Halle a. S., den 14. Juli 1896.
Der Magiſtrat.

von Holly.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die von der Bremer

Petroleumbörſe ſ. Z. errichteten Teſtbureaus zur Unterſuchung von Petroleum
am 1. April 1894 eingegangen ſind. Das aus Bremiſchem Gebiete bezogene
Petroleum iſt deshalb künftig wieder nach Maßgabe der Kaiſerlichen Verordnung
über das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von Petroleum vom 24. Febr. 1882
(R. G. Bl. S. 40) und der dazu ergangenen Ausführungsvorſchriften zu unterſuchen.

Halle a. S., den 11. Juli 1896.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die Auction der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamt im Monat

Mai 1895 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummern
von 79801 bis 85100 tragen und über welche die Pfandſcheine in braunem
Druck ausgeſtellt ſind, wird

Donnerstag den 13. Auguſt d. Js. und an den darauf folgenden Tagen
Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 5 Uhr im
Auctionszimmer des Leihhauſes, An der Marieukirche Nr. 4

abgehalten werden.
Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber-

egenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bettwäſche,
Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſchiedene andere Sachen.

Halle a. S., den 15. Juli 1896.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

THAIL
Herrlichste sSommerCrische Thüringens. [5680

Familienhaus. Prospecto durch die Kurhausdireection.

Kurhaus
Luisensbad in

Geſchäftshaus in Gera.

Ein Eckhaus an ſehr frequenter Lage,
im Innern der Stadt Gera, mit 4 leicht
vermiethbaren Läden, 2 Elagen und großem
Höhler, in gutem baul. Zuſtande, in w.
ſeit einer lang. Reihe von Jahren u. a.
ſchwungh. Handel mit Gal., Kurz und
Spielwaaren betr. worden iſt, ſteht perſönl.
Verhältn. halber ſofort billig zum Ver
kauf. Anzahlung 10--15 000 Mk. Gefl.
Offerten unter „Mit Gott“ poſtlagernd
Gera erbeten. [3356

Wegen Veimi

290 Stück
gute, karke Mutterſchafe,

170 Stück
ſtarke Rambonillet-Hammel
das Kammergut Kloſter Naundorf

b. Allſtedt S.W. (Bahnſtation).

W

nderun der Schäferei ver

v 8339

125 Stück vorzügl. ſchöne jähr.

Axford-Halbblut-Hammellämmer

100 Stük 3— jährige desgl.

Autterſchafe,
ausgezeichnetes Zuchtmaterial, ſollen wegen
Reduzirung der Schäferei ſofort ver-

kauft werden. [8357
Rittergutspächter Koch

in Brandis bei Leipzig.

Suche ein [8335Gut
von 300 600 Morgen zu kaufen. Off.
nur von Selbſtverkäufern erbittet unter
Chiffre T. O. 119 Rud. Mosse,
Magdeburg.

Villa Verkauf.
Verhältniſſe halber ſofort billig zu verk.:

Schönes, behagl. u. ſolid. Landhaus (Villa),
mit gr., herrl. Garten, Villenort b. Dresden,
geſündeſte Luft, herrl. Lage des Elbthales.
Off. unt. F. R. 90 Poſtamt Wein-

böhla. [8346Rob. Katsch, Albrechtſtr. 23.
Magazin ſelbſtgef. Waſchgefäße,

Waſchböcke, Waſchmaſchinen u. d. g.

Oelfrucht- und Saatmarkt
in Weimar am Sonnabend, 1. Auguſt,
Vormittags 10 Uhr in Wer r
Garten.

Der Oberbürgermeiſter.
Pabst.

J. Bernhardi
Leipzig Rendnitz, Conſtantinſtraße,

kauft jedes Quantum gut getrocknetes

Brenneſſelkraut
zu 20, die 100 Kilo

und andere Kräuter, Blüthen, Wurzeln e.
nach abzuforderndem Verzeichniß. [8322

Unterrock- u. Mantelſtoffen,

Spieg

S

zur elegantesten und

u. S. W.

E Für Fausfrauen! e
Annahme alter Wollſachen aller Art gegen Lieferung von Kleider

Damentuchen, Buckskins, Strickwolle,
Schlaf- und Teppichdecken in den neueſten Muſtern zu billigſten Preiſen durch

R. Vichmann, Ballenſtedt a. H. Leiſtungsfähigſte Firma!
Annahmeſtelle n. Muſterlager bei: Frau M. KlIauss,
elſtr. 2 u. Frau L. Querſurth, Landwehrfſtr. 21.

Buchdruckerei Otto Thiele
Hafle (Saale), beipzigerstrasse 87

empfiehlt sich

X X bei billigsten Preisen. X X
Muster und Preſse stehen jederzeit franco zu Diensten.

Portièren,

schnellsten Herstellung

à aller Kaufmännischen Drucksachen
wie Nittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten t

u, S. W.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage,
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Anf Grünweide.
4 Roman v. H. PalméPayſen.

„Du trägſt heute einmal wieder Deinen Moralrock, beſter
Vater,“ ſpottete Hermine, „und deshalb da biſt Du ja,
Minna,“ unterbrach ſie ſich, als die Jungfer eintrat, „Du mußt
die Nacht wachen, Minna, Alice Medizin reichen und ſorgen,
daß ſie zugedeckt bleibt. Verpflegſt Du ſie gut, ſo ſchenke ich
Dir morgen ein Häubchen! Gute Nacht, Vater, ich leide an
Kopfſchmerzen und lege mich ſogleich zur Ruhe. Minna, alle
zwei Stunden einen Löffel Medizin, hörſt Du, und halte Dich
hübſch wach, denke an das Häubchen.“

Mit dieſen Worten verließ die Landräthin das Zimmer.
Herr Weilland aber befahl dem Mädchen, ſich heute anderswo
Wagen dllager zu bereiten, er ſelbſt gedenke bei dem Kinde zu
wachen.

Minna vollzog mürriſch den Auftrag. Sie wußte, daß ſie
ſich das Häubchen auf alle Fälle, ſelbſtredend auch im Schlaf,
verdient hätte.

e

VI.
Der Zug brauſte an den Perron heran. Reiſende in Menge

ſtrömten herbei, denn es war der Tag vor dem Weihnachtsfeſt,
an dem Diejenigen, denen die Heimath lieb und erreichbar iſt,
derſelben zueilten.

In der geöffneten Thür eines DamenKoupee's erſchien die
Geſtalt einer jungen, eleganten Dame. Sie blieb zögernd ſtehen,
denn das Drängen und Treiben der Menge verhinderte für den
Augenblick das Ausſteigen. Ein junger Dragoner Offizier wußte
ſich indeſſen Bahn zu brechen und ſein Ziel ſchien eben das
Koupee zu ſein, in dem die junge Dame noch wartend ſtand.
Gewandt ſchwang er ſich daſelbſt auf das Trittbrett, blieb
ſalutirend ſtehen und ſagte mit etwas näſelnder Stimme „Fünf
Minuten Aufenthalt, mein gnädiges Fräulein, darf ich dieſelben
bennge um mich von Jhnen zu verabſchieden

Die junge Dame lachte beluſtigt.
„Das haben Sie noch an jeder Station gethan, Herr

von Heilwitz, und wenn Sie alle Minuten zuſammenrechnen,
ſo iſt zum Abſchiednehmen mehr als eine Stunde gebraucht
worden. Bitte, nur keine tragiſche Miene, die luſtige kleidet Sie
weit beſſer.“

„Jch danke einem gücklichen Zufall, daß es mir über
S vergönnt iſt, Jhnen Lebewohl zu ſagen,“ antwortete der

fizier.
„Jch glaube, der glückliche Zufall läßt ſich durch Jhren

Burſchen und Lenchen perſoniſiziren. Die Abſicht,
Jhre Eltern am Weihnachtsabend zu überraſchen, kam Jhnen
anſcheinend eben ſo ſchnell, wie mir der Befehl in das Exil?“

„Wann werden Sie aus dieſem zurückkehren
„Nicht gar ſo bald, bis die junge Dame lachte amüſirt,

„nun, bis ich mich von den Strapazen des Salonlebens erholt
habe, wie die gute Profeſſorin ſagt.“

„Das iſt ein dehnbarer Begriff, auf Ehre.“
„Und ein recht langweiliger. Grüßen Sie mir Jhren

Fuchs, Jhren Ali, ſie ließen ſich herrlich reiten, jetzt werde ich
mit einem Ackergaul vorlieb nehmen müſſen.“

Beide lachten. Da ertönte wieder das Läuten der Bahnhofs
glocke. Die junge Dame beeilte ſich, aus dem Koupee zu kommen.
Herr von Heilwitz nahm nun thatſächlich Abſchied und der Zug
brauſte davon.

„Darf ich dem Fräulein das Gepäck beſorgen fragte ein
herantretender Kofferträger-

„Nein, ich werde hier erwartet. Kennen Sie den Herrn
Reimer Hartmann

„Vom Gute Grünweide? Ja. Dort an der Thür des
Wartezimmers, jener große Herr.“
ſi her junge Dame ſchlug den Schleier zurück und blickte

in

„Marietta?“ ſprach er fragend, begrüßend, als ſie vor ihm
ſtand.

Kindlich zärtliche Aufwallung ſchwellte ihr Herz. „OnkelReimer tie ſie und dabei hob ſie ſich auf die Fußſpitzenh küßte ihn, „erkennſt Du denn wirklich die ſie heiten

wieder
Er wich zurück.
„Sie ähneln Jhrem Vater außerordentlich,“ antwortete er

verwirrt und ruhiger fügte er hinzu: „An Tonelli's Augen
habe ich Sie wiedererkannt.“

„Um ſo leichter, da Sie mich erwarteten, Herr Hartmann.“
Eine Empfindlichkeit lag in ihrem Ton, die nicht mißzuver

ſtehen war und als gerechtfertigt von ihm erkannt wurde.
„Bitte,“ ſagte er freundlich, „bleiben Sie beim „Onkel

Reimer“, der bin ich doch immer für Sie geweſen.“
„Das will ich, wenn auch ich mein Recht behalte.“
„Aus der kleinen Marietta iſt eine Dame geworden.“
Sie richtete den Blick voll auf ihn. Es waren große,

braune Sterne auf bläulich-weißem Grunde, die mandelförmig
von langen, gebogenen Wimpern geſchmückt wurden.

„Dieſe Dame aber,“ wiederholte ſie ſpöttiſch und ein wenig
Aerger tönte auch hindurch, „dieſe Dame iſt bisher immer mit
dem „Du“ angeredet und immer nur wie ein Kind behandeltworden, ſtände ſte ſonſt ſo gehorſam vor Jhnen?“

„So bleiben wir denn Beide dabei,“ lenkte Reimer ab.
Ja, und warum denn auch nicht

Kus dem Schatten eines Strebepfeilers trat zu den Reden
den eine Frauengeſtalt, Hermine Lindner.

„Haben Sie auch Beſuch erwartet, Frau Landräthin?“
fragte Hartmann.

„Erwartet, aber nicht empfangen,“ antwortete ſie. „Meine
Freundin iſt ausgeblieben. Jhr junges Mündel, nicht wahr

Der Gutsherr ſtellte die Damen vor, dann entfernte er ſich,
um das Reiſegepäck auf den vor dem Bahnhofe harrenden Wagen
beſorgen zu laſſen.

„Bitte, d ich Jhnen tragen helfen“, fragte Hermine und
eigte auf eine Reiſetaſche und Shawl an Marietta's Arm, „daßDer Hartmann Sie nicht ſchon davon befreit, dürfen Sie ihm

nicht übel nehmen. Aeltere Herren verlernen mit den Jahren
gar leicht die Galanterie. Ah, welch reizendes Bouquet! Sie
haben es ſicherlich von dem hübſchen Offizier erhalten, der Jhnen
ſo galant aus dem Koupee half

Ueber das Antlitz des jungen Mädchens flog jähes Roth,
das dem forſchenden Auge Herminen's nicht entging, denn Beide
befanden ſich jetzt im hell erleuchteten Warteſalon.

„Zürnen Sie mir nicht,“ fuhr ſie fort, „daß ich Jhnen,
fremd wie wir uns ſind, ſogleich meine kleinen Beobachtungen
mittheile, aber ich habe den Wunſch, Jhnen eine eben ſo treue
Freundin zu werden, wie ich es den Hartmann's bin. Wenn ich
Ihnen daher liebes Fräulein,“ ihre Stimme ſen ſich z
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rüſternder Vertraulichkeit herab, „einmal einen Dienſt leiſten,
Jhnen gefällig ſein kann, Sie können auf meine Verſchwiegen
be c hob erſtaunt den K

arie opf.„Sie ſind ſehr gütig, Frau Landräthin,“ ſagte ſie kalt,

„aber an mir wird ſich Jhre Verſchwiegenheit nicht erproben,
denn ich habe eben keine Geheimniſſe.“

W erſchien Herr Hartmann in der Thür.
„Wie doch ganz anders,“ ſprach ſie zu dieſem mit lächeln-

dem Erſtaunen, „ſaheſt Du in meiner Vorſtellung aus. Veoller
Runzeln und Fältchen, wie mein Vater und“ ſie lachte
„verzeih' mir, auch viel, viel würdiger. Vorhin auf dem
dunklen Perron konnte ich nicht bemerken, wie gut, wie außer
ordentlich gut Du Dich konſervirt haſt, Onkel Reimer!“

Sie hatte mit dieſer Bemerkung unbewußt die einzige ver
wundbare Stelle, die Achillesferſe an Reimer berührt. Das Blut
ſtieg ihm in die gebräunten Schläfen.

„Sehr verbunden für dies Kompliment, aber der Wagen
wartet, iſt es Dir Recht, ſo fahren wir jetzt.“

Die Landräthin lächelte triumphirend, das wird er ihr nie
mals vergeſſen, dachte ſie; welch' unliebenswürdiges Mädchen,
mit welch' hochmüthiger Kälte ſie mein freundliches Entgegen-
kommen vergalt!

Vu.
Ein klarer Sternenhimmel breite ſich über die weite, einſame

Winterlandſchaft, durch welche man fahren mußte, um nach
Grünweide zu gelangen. Haideſtrecken wechſelten mit hügeligen
Waldungen ab und wie Spiegel blitzte das jetzt zu glattem Eis
gefrorene Waſſer eines großen, ſchilfbewachſenen Weihers vom
Waldesſaum herüber. Fern blinkten bereits kleine Lichter des
Dorfes und wie ein Rieſe hob ſich die ſchwarze Thurmruine von
der klaren Luft ab.

Wie ſibiriſch kalt und wie unleidlich einſam und ſtill das
hier iſt dachte die junge, verwöhnte Stadtdame und s fröſtelnd
den ſeidenen, pelzgefütterten Mantel um ſich. Als aber der
Wagen durch das Dorf rollte, lehnte ſie ſich aus dem Fenſter,
denn wechſelnde Bilder, einer laterna magiea gleich, glitten an
ihrem Auge vorüber. Ach, es war ja Weihnachtsabend, wo

Kindern, die Eltern hatten, in Liebe beſcheert wurde und waren
ſie noch ſo niedrig geboren und arm. s ſie ja hier.

Hinter blinden Scheiben leuchteten die Chriſtbäume. Wie
froh die Kindergeſichter blickten, welch' glückliches Aufjauchzen
Und dort ſaß ein altes Ehepaar, in der Bibel leſend wie das
friedlich und glücklich ausſah! Jetzt nur ein
Tannenzweiglein, mit drei kleinen Lichtern beſteckt kleine
Kinder ſaßen darum und aßen w Dahinter ſtand eine
De rtfrau, aber ſie weinte. alſo war doch das Glück
ge

Nun bog der Wagen in die KaſtanienAllee, eine Wendung
um das Haus und man war am Ziel

„Du kommſt mir vor wie ein großes Kind,“ ſagte
drinnen im Wohnzimmer Fräulein Annette ſpöttelnd zu ihrer
Schweſter, die bei Ankunft des Wagens mit faſt ugendlicher
Haſt die Kerzen an einem Tannenbaum anzuzünden begann, derſchlank und grün ſich in der Mitte n aus dichtem
Moos erhob. Würziger Tannenduft durchzog die Stube undgemüthlich ſummte die Waſſermaſchine on dem Theetiſch, an

dem Annette hinter einem mächtigen, grünen Lichtſchirm ſich
zurückgezogen.

„Bitte, Herr Volontair, zünden Sie doch die oberen Lichter
an,“ bat Sophie, die Bemerkung ihrer Schweſter ignorirend, in
dem ſie einem außerordentlich hageren, langen, jungen Mann ein
Schwefelhölzchen reichte, „aber nell, ſchnell, bitte, ich höre den
Wagen kommen. Hier ift ein Stuhl.“

„Unnöthig, Fräulein Hartmann. Arm reicht ſo hinauf,“antwortete dieſer in abgeriſſener Sprachweiſe.

„Kinderei!“ murmelte Annette ärgerlich; ſchob den Licht
ſchirm aber vollſtändig bei Seite, als die Erwarteten eintraten.

Sichtlich überraſcht blieb das junge Mädchen auf der Schwelle
ſtehen. Sie hatte geglaubt, Verzicht leiſten zu müſſen auf jeg-
liche Weihnachtsfreude, die ihr nun ja doch zu Theil wurde.
Einen Durſt nach verwandtſchaftlicher, uneigennütziger Liebe hatte
ſie ſtets gehabt, Heimathgefühl nie kennen gelernt. Die Zeit,
wo ihr ein Heim gehört, lag ja ſo fern und nun ergoß ſich der
Zauber dieſes Erſehnten, Ungekannten über ſie.

„Sei uns willkommen, Marietta,“ ſagte Herr Hartmaun,
„betrachte dies un als Deine Heimath, verweile darin, ſo
lange es Dir gefällt, und möge ſie Dir lieb werden. Hier,
meine Tanten.“

J

Die ganze bewegte Jnnerlichkeit zeigte ſich bei Marietta im
feuchten Glanze ihres Auges. Aber ihre Empfindungen wechſelten
ſo ſchnell wie die Farbe auf dem Antlitz, welches von ſüdlichem
Teint, aber ſo zart war, daß das feine Aderngewebe überall
ſichtbar durchſchimmerte.

Als Sophie das große, ſtattliche Mädchen mit warmer
rzlichkeit in ihre Arme geſchloſſen und Fräulein Annette den
ank für die freundliche Weihnachtsüberraſchung in dem Be

wußtſein, dagegen intriguirt zu haben, mit etwas peinlichem Ge-
fühl entgegengenommen, wurde auch der Volontair, Herr Bohne,
als der Sohn eines älteren Freundes vorgeſtellt. Da mußten
freilich alle ernſten Regungen den kleinen, ſpöttiſchen Geiſtern
weichen, die es gewohnt waren, rückſichtslos über ihre Lippen zu

treten. tAber warum denn auch eine ſo lächerliche, tiefe Verneinung,
dem Zuſchnappen einer Meſſerklinge vergleichbar, und dies
Emporrecken des ſchmalen, bartloſen Kopfes mit dem glatten,
fahlblonden Haar, das an den Seiten miltäriſch ins Geſicht ge
ſtrichen und jetzt griffen die ſchlänkernden Arme nach ihrem
Mantel, der von den Schultern geglitten, und trugen ihn „mit
ländlicher Nonchalance“ zum nächſtſtehenden Stuhle, einem läſſigen
Stallburſchen gleich, der eine Pferdedecke nach ſich ſchleift.

„Lange nicht auf Grünweide geweſen, Fräulein, wie gehört
habe begann Herr Bohne, ſeine langen Gliedmaßen in ſteter
Bewegung haltend. Er fühlte die Verpflichtung die Koſten der
Unterhaltung augenblicklich auf ſich zu nehmen, da ſich Fräulein
Sophie am Theetiſch beſchäftigte und Herr Harmann in Zeitungen
vertieft war.

„Seit meiner Kindheit nicht,“ antwortete die junge Dame,
mühſam ihre Heiterkeit unterdrückend.

„Großer Unterſchied, Stadt und Land. Einſamkeit hier.
Aber geſund. Formidable geſund. Blaſſe Geſichtsfarbe,
Icher?ſen, gehen fort. Prophezeie rothe Pigeonbacken nächſtes

r

„Sehr gütig, die ich Jhnen lieber.“
„Mir?“ er ſchlug ſich an die bartloſen Geſichtsſeiten,

„Juchtenleder das, wenn Märzſonne ſcheint. Fräulein kommen
mir bekannt vor. Schon begegnet vielleicht, hm?“

„Sicherlich nicht, das hätte 7 niemals vergeſſen.“
„Ha, ha, ich auch nicht. e Philo!“Der Zuruf galt einem kleinen, glen unde, der den neuen

Gaſt mit Tautem Gebell umkreiſte.
(Fortſetzung folgt.)

(Rachdruck verboten.)

Zarskojfe-Selo.
Ein ruſſiſches Kaiſerſchloß.

Städte und Dörfer, Schlöſſer und Paläſte haben ebenſo
r Glanzepochen wie ganze Völker oder einzelne Menſchen.

uch jene ſteigen und fallen, wie dieſe, in ihrem Anſehen je
nachdem ſie ihren Beſitzer wechſeln; ſie haben ihre Jugend und
ihre Greiſenzeit, werden endlich zu Ruinen und fallen in Trümmer
bis ſie zuletzt gänzlich aufgehört haben zu ſein.

Nach geſchichtlichen Beiſpielen dafür brauchen wir uns nicht
weit umzuſehen, aber kaum irgendwo können wir ſie ſo zahlreich
zerſtreut vorfinden, als in der alten oder neuen ruſſiſchen Reſidenz
und deren nächſten Nachbarſchaft. Selbſt in St. Petersburg
ſag es trotz der kurzen ſchichte desſelben nicht an
hiſtoriſchen Bauten, die ehemals berühmt waren und heute ent
weder ganz zuſammengeſunken oder doch ſo ziemlich der Vergeſſen
heit anheim gefallen ſind, während andere wie Gatſching,
Oranienbaum c. vorübergehend wieder aufblühten und heute in
verjüngter Phyſiognomie vor uns ſtehen, die kaum noch an das
urſprüngliche Geſicht erinnert.

Die Umgebung der neuen Hauptſtadt iſt ſogar reich an
ſolchen antiken Baudenkmälern. Peters des Großen unermüdliche
Schaffensluſt legte allein ſchon den Grund zu einer Anzahl
kaiſerlicher Luſtorte und alle übrigen Herrſcher wetteiferten darin,
es ihrem großen Vorgänger gleichzuthun und das ihrige hinzu
a oder das Vorhandene zu vervollkommnen und zu ver
chönern. Die Küſte des Meerbuſens, die heute von kaiſerlichen,
erſ Bem, gräflichen und privaten Luſtſchlöſſern oder Villen
überſäet iſt, bot natürlich auch dazu eine ſo verführeriſche Ge
legenheit, wie ſie wohl kaum oft angetroffen werden dürfte.
Das üppige, pittoreske Seegeſtade provozirte geradezu die Be
wohner der Hauptſtadt zur Anſiedelung, ſo daß man ſich nicht zu
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iettà im wundern brauchte, wenn immer ein Stern ſchöner als der andere der hängenden Gärten der Semiramis trägt ſelbſtverſtändlich im
echſelten aufging und die romantiſche Bergküſte bald einer Milchſtraße Sommer noch dazu bei, die Galerie ganz erheblich zu verſchönery
üdlichem von größeren oder kleineren Sommerſchlöſſern glich. Aber auch und dadurch in den Vordergrund zu rücken.
überall t in entfernteren Gegenden der hauptſtädtiſchen r die Aber trotz dieſes Reichthums bleibt in ZarskojeSelo doch

ſich weit weniger durch maleriſche Naturſcenerien auszeichneten, die Hauptſache der herrliche Park, der in gartenkünſtleriſcher Be
warmer entſtanden überall ſolche Aſyle. Südöſtlich der Reſidenz lag zum iehung einen Ruf beſitzt, der weit über die ruſſiſchen Gr
ette den Beiſpiel eine recht triſte Ebene Wieſen, wie ſegte Das romantiſch ſchöne Bild, das ſich vor
dem Be man ſie noch gegenwärtig auf der Eiſenbahnlinie nach Zarskoje- Galerie aufrollt, iſt unvergleichlich und ſo eigenartig daß es
dem Ge Selo und Pawlowsk durchfährt, aber in dieſer Ebene, wo jetzt nicht ſo leicht wieder vergeſſen wird. Urſprünglich war aller
Bohne, die beiden letztgenannten einundzwanzig beziehungsweiſe fünf dings nur ein kleines Gärtchen vorhanden, das aber zu einer
mußten undzwanzig Werſt von St. Petersburg un Orte liegen, umfangreichen Parkanlage modernen Stils im Sinne desGeiſtern befand ſich früher ein umfangreicher, dichter, tattlicher Laubwald, fürſtlichen Genius der deutſchen Gartenkunſt (PücklerMuskau)

ippen zu von welchem noch heute nicht unbedeutende Theile vorgefunden erweitert wurde und gegenwärtig (allerdings mit Einſchluß der
werden, die aber ſoweit im Bezirk des einen oder andern entfernteren wildparkähnlichen Parthien) auf drei Meilen Um

neinung, Gebietes lagen in den kaiſerlichen Park oder, wie in der grenzung geſchätzt wird. Jn der Umgebung von St. Petersburg
nd dies Sommerluſt des Großfürſten Konſtantin in Pawlowsk, in den dürfte trotz der beträchtlichen Anzahl von Luxusgärten im großen
glatten, Wildpar hineingezogen wurden. Stil doch der Park von Zarskoje-Selo was landſchaftliche

ſicht ge „Dort, drei Meilen von der im Entſtehen begriffenen neuen Schönheit betrifft als die bedeutendſte Schöpfung dieſer Art
h ihrem Reſidenz entfernt, hatte der große Peter auf ſeinen Streifzügen anzuſehen ſein, an welche weder die von Peterhof, noch die eines
hn „mit auch in einſamer Waldſtille ein Plätzchen gefunden, das ihm ſo anderen ähnlichen Luſtortes am Meeresgeſtade heranreicht.
läſſigen wohl gefiel, daß er auch da wie an mehreren ſolchen Orten, Wohin auch das Auge ſich wendet, wird es von den herr

t. ein Sommerſchlößchen zu errichten beſchloß und bald darauf auch lichſten Naturſcenerien gefeſſelt. Bald iſt es ein chineſiſches
e gehört errichtete, das aber in Form und T nichts anderes war, Dörfchen mit hervortretender Pagode oder ein türkiſches Kiosk,
in ſteter als ein einfaches Landhäuschen und in dieſer beſcheidenen Geſtalt bald eine ſchweizeriſche oder holländiſche Meierei mit dazu ge
ſten der auf den anmaßlichen Rang eines Schlößchens kaum Anſprüche hörigen Gebäuden, welche zum Ruhepunkt dienen. Hier W
Fräulein erheben durfte. ein plätſchernder Waſſerfall, der uns aus einem Verſteck ſeineeitungen Indeß für den Zweck und die Anſprüche des großen Zaren, trauliche Melodie vorleiert, dort ein ähnlicher Waſſerſturz, der

deſſen ſchlichter Sinn die Natur allem übermäßigen Komfort vor aus einer Felſenſchlucht hervorbricht und durch ſein intenſives
Dame, zog, genügte das einfache Miniaturſchlößchen im Schatten der Rauſchen ſchon von Weitem in fortwährender Spannung erhält.

alten Baumwipfel vollkommen. So lange er lebte, wurde an An einer anderen Stelle iſt es wieder eine plötzlich hervortretende
eit hier. de nichts geändert, aber ſeinen Nachfolgern und beſonders lachende Blumenparthie, die uns entzückt, und dort im Hinter
tsfarbe, olgerinnen, die höhere Anforderungen ſtellten, wollte es grunde einer reizenden Perſpektive oder Buchtung eine waſſer
nächſtes ſowohl räumlich als in Bezug anf Ausſtattung doch nicht mehr ſchöpfende Nymphe, die uns überraſcht, während in einer Sicht

ausreichend erſcheinen. Schon zwanzig Jahr nach Peter dem oder auf irgend einem hervorſpringenden Punkt oder Hügel derGroßen unternahm es die Kaiſerin Eliſabeth alſo ungefähr Blick auf einer ramide, Grotte, einem Thurm (wie dem Groß
tsſeiten, Mitte des vierten Jahrzehnts im vorigen Jahrhundert an fürſtenthurm) oder auch auf einer gothiſchen Schloßruine haften
kommen derſelben Stelle ein großes Palais aufzuführen, das wir noch bleibt. Namentlich die letztere i auch ſchon deshalb von

gegenwärtig vorfinden. Es iſt drei Etagen hoch, hat eine Front Intereſſe, weil ſich in ihr eine Kapelle befindet, in der die
von h achtzig Fenſtern und dürfte zweihundert Meter Kaiſerin Maria Feodorowna die berühmte Chriſtusſtatue aus
Länge haben. Marmor von Dannecker aufſtellen ließ, welche vornehmlich fürm neuen Auch Katharina die Große wenn ſie nicht in Peterhof Künſtler eine bedeutende A iehungskraft beſitzt. y
oder Oranienbaum an der Seeküſte wohnte weilte als Der Glanzpunkt von Allem dürfte aber ohne Zweifel der
Kaiſerin gern in Zarskoje-Selo, oder wie der Ruſſe gewöhnlich ziemlich große See mit maleriſch geſchwungenen Ufern
abgekürzt zu ſagen pflegt: Zarskoje wo während der Reihe von und einer idylliſchen Jnſel (S a bleiben, auf welcherJahren ſchon ein ſchmucker Ort mit anſehnlichen hübſchen äuſern, während der Anweſenheit des ofes früher ſehr häufig Konzerte

gradlinigen freundlichen Straßen und zahlreichen deutſchen An gegeben wurden. Sie iſt mit phanta ereich geordneten
boten.) ſiedelungen mit Fruchtgärten entſtanden waren, die wie alle Gruppirungen geſchmückt und ein Stern der ganzen Umgebung.

derartigen Kolonien unter Katharinas Pflege noch mehr auf An ſeinem oberen Theile findet der See durch effektvolle Ge
blühten. Die prunkliebende Zarin wendete große Summen auf, hölzparthien einen wirkungsvollen Abſchluß, wo er ſich immer
um das ſchon äußerlich etwas zu reich bedachte (und mit den me r verengt und in einen Arm oder Kanal ausläuft, der von
dem Rokokoſtil eigenthümlichen Verzierungen ausgeſtattete) einer Brückenanlage aus weithin ſichtbarem azurblauem Marmorn ebenſo Schloß noch mehr zu ergänzen und namentlich im Jnnern aus überbrückt wird und in einen zweiten dahinterliegenden See

tenſchen. uſchmücken. Dieſelbe Aufmerkſamkeit wendete Nikolaus I. dem mündet, ſo daß beide Seen mit einander verbunden ſind.
iſehen je Pale zu, der ebenfalls zur Verſchönerung desſelben außer Selbſtverſtändlich ſind damit die charakteriſtiſchen Merkmale
nd und ordentlich viel beigetragen hat. des Parkes und ſeine Kunſtſchätze noch bei Weitem nicht erſchöpft,
rummer Am Eingange zum engeren Raum desſelben h denn überall finden ſich Statuen und Denkmäler vor, wie unter

bereits zwei Thürme mit Figuren der ägyptiſchen Mythologie anderen ſolche von rlow, Romanow uſw., die vorwiegend der
ins nicht den Beſucher, daß er ſich dem Beſitze eines Gewaltigen der Epoche der großen Kaiſerin entſtammen. Eine Najade mit

Erde nähert, und dieſer Eindruck wird noch verſtärkt, wenn man Waſſerkrug feſſelt beſonders die Aufmerkſamkeit der Kunſtkenner
eſidenz das Palais ſelbſt betritt. e die Ausſtattung (abſichtlich) und Amateure, während eine alte Eremitage die Phantaſie des

tersburg alterthümlich gehalten, ſind doch die Gemächer mit großer Ver Laienpublikums herausfordert, oder eine von Katharina der
ucht an ſchwendung hergerichtet und vielfach mit Moſaik, Marmor und Großen ihren Lieblingshunden errichtete Granitpyramide die
ute ent koſtbaren Edelſteinen, wie Achat, r audg en und dürften Neugierde des Beſuchers auf ſich lenkt. Nicht weniger beachtens
er I unter allen wohl der Lapis lazuli-Saal, das Bernſtein- und werth iſt eine auf dem See aus allen Ländern der Erde zua na, chineſiſche Zimmer die meiſte Bewunderung finden, von der ſehr ſammengetragene Zwergflottille der verſchiedenſten Gondeln und
heute in reichen Gemäldegalerie ganz abgeſehen, die ſeltene Kunſtſchätze Boote, die in dieſer reichhaltigen Sammlung ohne Frage einen
an das enthält. Wie man ſagt, ſind noch einzelne Theile oder Gemächer inſtruktiven ethnographiſchen Werth beſitzen, und ebenſo dürfen dieganz in demſelben Wönh. erhalten worden, in welchem ſie ſich Arſenalhallen und das Theater, ſowie entfernter auf dem zum Luſt

reich an ehemals befanden, als während der Blüthezeit des Schloſſes noch wandeln einladenden Wege nach Pawlowsk die Triumphpforte
müdliche Katharina oder etwas ſpäter die Kaiſerin Alexandria Feodorowna, nicht unerwähnt bleiben, welche letztere Kaiſer Alexander I.
Anzahl Gemahlin Nikolaus I., dieſelbe belebte und von den hohen Damen ſeinen Waffengefährten errichten ließ von anderen mehr dem
n darin, zurückgelaſſen wurden. Auge entrückten Anlagen gärtneriſcher Art nicht zu reden,e hinzu Als ein weſentlicher Schmuck, der dem Palaſte die Signatur die man nicht übergehen ſoll. Die großartige Orangerie und
zu ver fürſtlichen Reichthums aufdrückt, gilt natürlich die von außen umfangreichen Orangeriehäuſer, die Frucht und Blumenſerlichen, imponirende Schloßkapelle mit ſeen ſtark vergoldeten fünf treibereien und ausgedehnten Warmhäuſer mit ihren für den
r Villen J Kuppeln, ſowie die etwas ſeitwärts liegende Marmorgalerie, die Kenner unſchätzbaren erotiſchen Pflanzenſammlungen ver
ſche Ge zwar weniger durch auffallende Pracht, als vielmehr durch ihren dienen jedenfalls als Sehenswürdigkeiten beſucht zu werden.

dürfte. oniſchen Kolonnadenbau von weißem Marmor und dunklen Daß auch ZarskojeSelo, ſo lange es ein Lieblingsaufent-die Be eſloeniten mit griechiſchen und römiſchen Statuen des Alter- halt der kaiſerlichen Familie war, immer mehr der Sammelpunkt

nicht zu thums hervorragt. Eine ſich anſchließende kleine Nachahmung l der hohen Ariſtokratie wurde und ſich erweiterte und vervoll
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xraxin ar aminſen Rei ſtſchlöſſer agendſten altruſſim ichen der chthum bekam die wie di uſſiſchen z Kiverſchwend Paſchkoffs annten le die Datſ KilometerS Die m ſt läßt R keit aus e n er G. e lage Inſel gütra e außerordentli eundlichkei et wurden. äufig Sletſcherwä öld veobacht t wurde ünſtigere Bodenverbh e nd meiſt enlig ſamberen t I dis W wir e frühe e e Wenen J fand, daß 1890 von K ältnifſe

u ändli e nſchen rüher i im roſafa weii e erübrigen iſt er Anweſenhei r äußeren Waſ ſer ebenſ die vor e er ſeeeh worden W ſo cher M hrte e von

d en e e eie ſich eter der reich v und einlad ens der w eren Jahren eine Holchütte am de W hat ſich nfinden ohne Ausn artenkunſt on Deutſch end. Jm des eſtlichen Sei errichtet und ütte, die der unde niederge an
während ahme in ſind faſt en bewohnt Be inns eite der In zum u b Engländ Ja en.

auf den da ſehr günſti t dur und ar. des ſpigbergi ſel liegt die K u

e n
14, Anter oloie macht ruck einer ha ſchon inlaufs veſind Weißſiſhe u rediſchen ſo geſngter itnicht nu ſolchen Verhäl 2 durch Wehen ſchon aus dem ſich di efindet ſich e u. ſ. w. b n Fangſchiff er Hafen

pie r der Kai tniſſen d ſich r ie Spitzd auch dicht reiben, an. er, die beie W ha elbſt ſeh kann man leicht einſeh ſich ſich die un er nie bit r zu W ein D. du habee U ie Anz r raſch icht einſ einſt ndréeſche E uf den B jeder Zeit mi üßwaſſerſ v
ich ri mgebung ä iehungskr wuchs und gedi ehen, da der h e Expedition j oden zufri mit Wa erſee,en e e ſiden e e Kint S n 2aber di öſſer, di einen M ie nahe änder, la Im Hafen atz der W der „Vo emlowst ie So die allerwä agnet und zahlreich gen im S von Sm alfiſchfä „Voſſ. Ztg.“an mmerluſt des erwärts gruppirt ka e Mannſch ommer bis eerenberg nger im 174 Bedeutun Großfü entſtand en men noch di aft an B is zu dreih der Ha 7. undSonnen Vauxhall g alle ander fürſten Ko en, unter e die zahlrei och datten, oft undert F uptſtationV en ü nſtanti päter aus d zahlreichen H n, oft ge ahrzeuge, di der
oder noch itſchen Mei werden, di ngeſellſchaft di s iſt der Stadt, mit ier entwickelt en die ſich i nd Kaufleute ann. Dazu

tern, wie ie nachei ie berü Thranko der Sm e ſich d im Hafen aus Holl
zahlreiches früher vo ſtern, wie Str einander men nſel chereien a eerenberg dut ſei W el Lebenkann ſa Publikum n Gungl gelei auß, Mans von den be d ſel, auf der S uch Aehnlichkeit it ſeinen ahlrei Leben wie renberg

gen, d Tis St Pet eitet wu feld u. eren Inſchri errenherg lag hatte Im è hlreichen Gebä in einer 9)

zumal von aß Pawlow t. Petersb rden und i a. m., fängerzei riften andeut g lag, befind m Südoſten ebäuden und
und von letzterem sk eigentlich urg anzogen immer ein zeit ſtammen. en, daß ſie en ſich noch ei der Amſterdam
als mö der Reſide Orte ein hüb beſuchter iſt, al Ja, man tehriert die Art, w aus der houant Jenge Grabe VateWie mach ar zwei eehb a di ine hre maliget d ne Rede m r 7 1, mit diſchen Walſiſch Diin

g t 3 ju ant d r grakt 8 ſei dire nter ſind fr i teſen Ausflug ſo führt Adſten mittheilt es Marſchall teriſtiſch di nen Trup Diew. r O t Se Berke Sinne S r hen ver daß
ter 3 einſam rte, es wa einer Att erte Lini en eben 3 mans, ehedern et Wo v t Tapet z S ger e e S geru D. 7 ahreszeit be e ehe h e zweiarb, ſ ojeSelo oder Lo n Alexand weigen.) gendermaß che nach ei ue ausgerück erloren; ßim Somme ogar ſehr ve wohnte und i ttchen von P randra welches ich Jhr ſeid das en lautete: We ſofortigen r und ihm hübſ

in Getſchina beſtändi erwaiſt gebli r ver Angige Regiment d r n.
Tr ing g in Pet ieben. Al er 1861 bu aben als ei uß. Lieb egiment d Adler ng H

amilie und Herbſt di aiſerdorf nu ſein hoher Ne wohnte toiz zeigen V noch in hu an wird ihn meinen len a Armee, einnehmen zu beherbergen ie Auszeichnun r ſehr vorüb achfolger nicht ſo viel wer ie vierzi er Jahren wen Triumph nach rm ver wach

Somme wenn wir vi Es iſt dah g genoß, di ergehend im Wia Kavallerie th wie Euer et die wir Dur die Ruſſen Petersden P des e leſen Vaß h aiht e allerhöchſt ich Raßnahmen h e n ſich
cht ganz e gegriffen ahmen hat igen? Wer b hr denn mmen, ſind

e ehren geweſ ZarskojeSel genau zu nic i r. eleoſfen, als befehii vergeſſen verd
nd ſen ſei Se o imm t Alle eh o waren Eu en, als igte das z Euchnicht im dann nahm zeiten eine ku ei. Sobald er die ſoeben zah er ſterben re Offizier er ſich von d Regimentden Al alten großen n die kaiſ rze Ueberſiedlun aber in Wehr r Regime müſſen als See Wy Grenadi 7 aiterei an

der du exander I. et laſt, ſond erliche Famili g dorthin ihre Ehr nnſchaft in ih nter geſehen, di Adler verli ere Hättet Sprr durch geſ De ehe m Park d ſie gewöhnlich Wer e Jerettet. und eten? J ded ſtrözeichnet geſchmack und ſt ehr im Park em neuen A n ich aber ich k Und Jhr haben, ab ne Offizier habe trön
ylvolle ark auffü ufenthal Was wer ann in Eu Eure K er ſie hab re und kau an dvierunddrei eint aber d rt vor dem ält und ſich Eu Kameraden un, um dieſe S meinen Adle ſind ſtark und nen, derſe

Aufblühene igjährigen V dieſer idylli eren aus len eng ſagen der Armee r nicht wiederfi zahldieſe Reſt entgegengi ereinſamun iſche Kaiſerſi W ſchweigen zu wer i Wo Geſteſidenz i inge, d g wieder ei itz nach ei er Regim 2 (Stillſchwei as iſt das heißen, ure dſo nes erſten Bei inter r das ger g einer Ep e des 4 S im vier wie Bei der aſte m welches Vireg Aus

mat i U eins e 2 W abbeer See r nen dent mmahl überzufiedeln; m Friedhei en von Pre Zuflucht einen gkeit wurd geben ſoll. dann werde i Koum hier mit i eln; Alie heim der N on Preußen sort t undeſchreib geſprochen. Si e mit lauter Dieſe Red e ich uHonigm it ihrem hoh e von HeſſenD ewainſel zu i verließ ar Schweiß Eindruck ie machte au er Stimme ede ſo Gem

ieblingsa Hier erholt auf le enen Revu t er ielt ei hätte Wund egiment u

ufenthalt und ſo hat ſie w. dieſem J er der Tapferen! vono 53 ſo iv ndréeſche a cent werden h v
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p onhalle, gewählt, wer roffen und iſt am 22 n C. W. All mehrfach beſ nach Ausw er und Broſchün en e a e e e See enBallons in ſo daß aterialien mi rrichtun el als er er Vorgeſchi or. Der ner li „Unſer Bi n

Breite gt a ein bis zwei orausf racht gen Fülle th und ei edrichsruh- heute dieo i dere b geg der r m e r hen rſich ne vaſſerſtraß er Amſterdami nbergens auf vird. Die däni walti ſenwald v enheit und ekannter Zü es Orts wi re
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